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cceceeree ea Das nene preußiſche Wahlgeſetz.

Von verſchiedenen Seiten wird gemeldet, daß die
Vorbereitungen ſür die Wahlen zum preußiſchen Ab
geordnetenhauſe bereits in Angriff genommen ſind.
Bei dieſen Wahlen wird vas neue Wahlgeſetz ſeine
erſte Probe zu beſtehen haben. Die näheren Um
ſtände, unter denen dieſes Geſetz zu Stande gekommen
iſt, ſind bekannt. Es fand dabei ein förmlicher
Wettlauf zwiſchen der nationalliberalen und der Cen
trümspartei ſtalt, von denen jede ſich bemühte, die
Hülfe der Konſervativen für ſich zu gewinnen. Zu
erſt kam dabei das Centrum in den Vorſprung und
brachte ein Geſetz zuſtande, von dem man anerkennen
müß, daß es wenigſtens einige Kautelen gegen eine
allzu plutokratiſche. Einwirkung der neuen Steuer
geſetze auf die Bildung der Wahlkörper enthielt. Es
war darin die von der Regierung vorgeſchlagene
Zwölftelung der Steuerbeträge beibehalten, von denen

der dritten Klaſſe und der erſten Klaſſe t zu
gewieſen wurden und ferner war eine beſtimmte
Grenze (2000 Mk.) für die Anrechnung der Steuern
gezogen worden. Aber die Sache kam ſchließlich doch
anders als das Centrum erhofft hatte. Das Herren
haus ſtrich dieſe beiden Beſtimmungen und nun ver
banden ſich im Abgeordnetenhauſe die Konſervativen
mit den Nationalliberalen, um dem Geſetze in ver
Faſſung des Herrenhauſes zur Annahme zu ver
helfen. Damit war das Kunſtſtück fertig gebracht,
das ſchon völlig verfehlte Dreiklaſſenſyſtem noch ganz
erheblich zu verſchlechtern. Denn da durch die
„Steuerreform“ der große Beſitz ſchärfer zu den
Steuern herangezogen wird, ſo iſt die natürliche Folge
dieſes neuen Wahlgeſetzes, daß auch das politiſche
Uebergewicht des Kapitals entſprechend gewachſen iſt.
In welchem Umfange das der Fall iſt, das ſieht
man an einer Tabelle über die
der Wahlklaſſen in den rheiniſchen Städten, welche
jet die Runde durch die Eentrumspreſſe macht.
Da ſteht man Um nur einige Zahlen herauszu
greifen daß in Köln gegen 1891 ſich die Wähler
der erſten Klaſſe von 636 auf 272, die der zweiten
von 3233 auf 2030 verringert haben, während die
dritte Klaſſe von 14897 auf 23 824 Wähler geſtiegen
iſt. Bonn zeigt ſtatt 190 nur noch 77 Wähler erſter
Klaſſe und ſtakk 595 nur noch 385 Wähler zweiter
Klaſſe, während die dritte Klaſſe 3927 gegen früher
3363 Wähler aufweiſt. In Mulheim a/ Rhein iſt die
erſte Klaſſe gar von 81 auf 6, die zweite von 271
auf 170 Wähler gefallen, während die dritte von
1093 auf 2805 angewachſen iſt. Noch ſchlimmer
aber zeigt ſich die Wirkung in Dortmund i W., wo
jetzt 20 Wähler der erſten und 660 Wähler der
zweiten rund 16 000 Wahlern der dritten Klaſſe gegen
überſtehen. Fugen wir noch hinzu, daß in Eſſen
2 Wähler in der erſten Klaſſe eben ſo viel politiſches
Recht beſitzen, wie 16 000 Wähler der dritten Klaſſe,
ſo hat man ein eindringliches Bild der Wirkung des
heutigen Oreiklaſſenſyſtems Sind das nicht erſchreck
liche Reſultate, zumal in einer ſozial ſo erregten Zeit,
ftägt die „Germanig“ Was ſagen Ofſtziöſe, Kon
ſervätive Und Mittelparteien dazu Nun, Konſer
vative und Mittelparteien Haben es bis jetzt für gut
befunden, die Sache völlig tobt zu ſchweigen. Nur
das Stöcker ſche „Volk“, das zuweilen ſeine eigenen
Wege geht, hat feinem Schmerze über die Verblendung
der Konſervativen, für ein ſolches Geſetz die Ver
antwortung übernommen zu haben, offenen Ausdruck
gegeben. Dagegen aber nimmt heute die „Nordd.

n das Wort zu der Erklärung, daß die
früheren Steuereinſchätzungen in jenen weſtlichen
Städten vermuthlich den thatſaächlichen Verhältniſſen
ſehr. wenig entſprachen; in Folge deſſen habe die
Klaſſeneintheilung von 1891 dem Sinne der Ver
faſſung widerſprochen, während dieſer jetzt zu ihrem

echte verholfen ſei. Das offtziöſe Blatt geht damit
um den Kern der Frage herum. Mag es noch ſo

ehr dem Buchſtaben der Verfaſſung entſprechen ſo
bleibt es darum doch eine wahre Ungeheuerlichkeit,

daß wir ein Wahlrecht haben, bei dem der Eine

Geſtaltung

S

derjenigen Parteien, welche ſich das Uebergewicht in

ſte muß mit dem Dreiklaſſenſyſtem aufräumen und

erſchoſſen.

Sonntag den 20. Auguſt.
800, ja 8000 fach ſo viel politiſches Recht beſttzt,

vollem Rechte ein ſtarkes Intereſſe nehmen, mit einemwie der Andere und zwar iſt ihm dies zugeſprochen,
nicht weil er viel klüger, gebildeter und einſtchtsvoller
iſt, ſondern weil er ſich und wohl in den meiſten
Fällen nicht durch eigenes Verdienſt im Beſitze
eines großen Vermögens befindet. In Berlin wählen
die Miniſter in der dritten Klaſſe, reichgewordene
Schneider, jüdiſche Bankiers dagegen in der erſten
Klaſſe. Leute, denen man in vielen Kreiſen heutzu
tage mit einer gewiſſen oſtentativen Mißachtung zu
begegnen liebt, haben alſo ein vielfach höheres Wahl
recht als die höchſten Beamten. Richter, Beamte,
Aerzte, die kein eigenes Vermögen beſitzen, ſind heute
faſt in allen größeren Städten nicht blos des Weſtens,
wie die „N. A. Z.“ glauben machen möchte, in die
dritte Wahlklafſe hinabgedrückt, während der Unge
bildete, der über einen gefüllten Geldſack verfügt, in
der erſten Klaſſe wählt. Das iſt ein unleidlicher
Zuſtand, der unmöglich auf die Dauer ertragen wer
den kann. Aber wir ſehen darin keinen Grund, vie
Wahlrechtsreform zu beklagen. Jm Gegentheil, die
Gegner des Hreiklaſſenſyſtems haben allen Grund
zufrieden zu ſein, daß durch die Verblendung

dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe dauernd ſichern
wollten, dieſes Syſtem eine Geſtalt erhalten hat, die
auch dem blödeſten Auge die Nothwendigkeit einer
radikalen Aenderung erkennbar macht. Dieſe Aenderung
aber kann nicht in einer neuen Flickarbeit beſtehen

an ſeine Stelle das allgemeine gleiche Wahlrecht
ſetzen, aus dem allein eine wirkliche Volksvertretung
hervorgehen kann.

Ein Soldatenſelbſtnord
wirb in der Preſſe viel erörtert. Ein durch fort
geſetzte rohe und ungerechte Behandlung, die ſich auch
häufig zu thätlicher Mißhandlung ſteigerte, völlig
verſchüchterter junger Soldat, Namens Schröder,
hat ſich, anſcheinend aus Furcht vor einer ihm wegen
einer geringfügigen Nachläſſtgkeit zudiktirten Strafe

Einige in die Oeffentlichkeit gelangte
Briefe des Selbſtmörders, welche durchaus den Ein
druck voller Glaubwürdigkeit machen, liefern einen
neuen Beitrag dafür, daß trotz der ernſten Be
mühungen der höheren militäriſchen Stellen die Miß
handlungen und Quälexeien in den Kaſernenſtuben
fortdauern, ſowie ferner, daß das Beſchwerderecht, wie
es heute iſt, nur auf dem Papier ſteht, weil die
jenigen, zu deren Schutz es beſtimmt iſt, aus Furcht
vor noch ſchlimmeren Folgen davon keinen Gebrauch
zu machen wagen. Für dieſe Unglücklichen iſt das
Beſchwerbderecht ſogar oft genug geradezu eine Fall
grube, weil, wenn einmal Mißhandlungen, die ſte
erlitten, aber aus ſehr verſtändlichen Gründen nicht
zur Anzeige gebracht haben, durch irgend einen Zufall
doch zu den Ohren der höheren Vorgeſetzten kommen,
das Ende vom Liede iſt, daß die Opfer der Miß
handlungen wegen unterlaſſener Meldung mit Arreſt
beſtraft werden, während ihre Quaäler vielleicht ſogar
mit einer gelinden Strafe belegt werden. Was ben
eigentlichen Beweggrund der unſeligen That betrifft,
ſo ſcheint dieſelbe uns noch aufklärungsbedürftig.
Schröder ſoll ſteben Tage ſtrengen Arreſt erhalten
haben wegen einer kleinen Unordnung in der Kleidung
(Fehlen einer Hoſenſchnalle), wovon dem Compagnie
chef Meldung gemacht worden war. Eine ſolche
Strafe kann aber der Compagniechef gar nicht ver
hängen, und daß ein Hauptmann eine ſolche Kleinig
keit weiter gemeldet haben ſollte, blos um eine härtere
Beſtrafung des Schuldigen zu erzielen, widerſpricht
allem militäriſchen Herkommen. So etwas geſchieht
ſchon deshalb nicht, weil dadurch der gute Ruf der
Compagnie leidet. Die Annahme ſcheint daher berech
tigt, daß die Sache doch etwas anders liegt. Aber wer
trägt die Schuld, wenn die Bevölkerung ſich möglicher
Weiſe durch ganz falſche oder doch übertriebene

1893.

Vorgänge, an denen weite Kreiſe des Volkes mit

geheimnißvollen Dunkel zu umgeben; dadurch wird
die Neigung des Volkes begünſtigt, immer gleich das
Schlimmſte für richtig anzuſehen. Man wird der
„Köln. Ztg.“ nur zuſtimmen können, wenn ſie aus
gleichen Erwägungen heraus der Militärverwaltung
an's Herz legt, durch eine Aenderung des Militär
gerichtsverfahrens das Dunkel zu heben, das nun
einmal auf militäriſchen Strafen und allem, was
damit zuſammenhängt, liegt. Gerade der

Schleier, mit dem ſich unſer Militärgerichtsverfahren
umgiebt, dient dazu, die Phantaſte aufzuregen und
Dinge vermuthen zu laſſen, die in Wahrheit gar
nicht vorhanden ſind. Und wenn man ſich erſt ein
mal zu dem Entſchluſſe einer Aenderung aufraffte,
würde man ſehen, daß es auch ſo nicht nur geht,
ſondern ſogar viel beſſer geht.“ Das trifft durch
aus zu. Die tiefe Abneigung gegen den „Militaris-
mus“ von der weite Kreiſe des Volkes erfüllt ſind
hat ihre Haupturſache in dem Mißtrauen, welches
ihnen das heutige Strafverfahren in der Armee einſlößt,
und dieſes Mißtrauen wird durch die Militärverwaltung,
faſt möchte man ſagen, künſtlich genährt und großgezogen.

Man ſtelle ſich nur einmal vor, wie der Gang
der Dinge in der hier beſprochenen Angelegenheit ſein
wird, die ſchon viel böſes Blut geſetzt hat. Es wird
eine Unterſuchung unter ſorgfältigſtem Ausſchluß der
Oeffentlichkeit veranſtaltet werden dann wird voraus
ſichtlich irgendwo eine Erklärung erlaſſen werden, daß
der Selbſtmord des Schröder mit angeblich erlittenen
Miß handlungen und Quälereien in keinem Zuſammen
hang ſtehe. Diejenigen, für welche eine ſolche Ver
ſtcherung ganz überflüſſtg war, weil ſie überzeugt ſind,
daß bei unſerer Armee Alles untadelig veſtellt iſt,
werden darüber hoch befriedigt ſein auf alle Anderen
und namentlich beim niederen Volke wird die Ver
ſtcherung nur ſehr wenig oder gar keinen Eindruck
machen. Das iſt das Unheilvolle an den jetzigen
Verhältniſſen, daß in weiten Schichten der Glaube
tief eingewurzelt iſt, daß die Militärverwaltung ſich
nur darum ſo feſt daran anklammere, weil es ihr die
beſte Handhabe biete, um unbequeme Vorkommniſſe
vor der Oeffentlichkeit zu vertuſchen. Und dieſer das
Verhältniß zwiſchen Volk und Heer vergiftende Glaube
wird nicht eher ſchwinden, als bis durch die Oeffent
lichkeit der militäriſchen Gerichtsverhandlungen Jedem
die Möglichkeit gegeben iſt, einen klaren Einblick in
die zur Aburtheilung gelangenden Fälle zu gewinnen.

Politiſche Neberſicht.
Der im Behringsmeerſtreit getroffene

Schieds ſpruch hat endlich einen Streit geſchlichtet,
der ſeit Jahren zwiſchen England und Nordamerika
einen Zankapfel bildete. Wir haben bereits kurz er
wähnt, daß der Schiedsſpruch im weſentlichen im
Sinne der engliſchen Auffaſſung ausgefallen iſt. Trotz
dem wird jetzt auch aus Amerika gemeldet, daß man
dort über das Ergebniß befriedigt iſt. Dieſe Be
friedigung iſt eine rein moraliſche und ſpricht für das
Gerechtigkeitsgefühl der gegenwärtigen amerikaniſchen
Regierung. Das Schiedsgericht war ſeit faſt 7 Mo
naten in Thätigkeit, es hat ſeine eigentliche Arbeit
allerdings erſt ſeit 4 Monaten begonnen. Es war
zuſammengeſetzt aus zwei engliſchen und zwei nord
amerikaniſchen Vertretern ferner einem Vertreter
Jtaliens, einem Schweden und dem Vorſitzenden, dem
Franzoſen Baron Courcel. Es handelte ſich um die
Frage, ob die amerikaniſche Regierung zu Recht die
Jagd auf Robben im Behringsmeer ausſchließlich für
die nordamerikaniſchen Fiſcher in Anſpruch genommen
hat, während es den kanadiſchen Fiſchern mir der Be
gründung verwehrt wurde, daß das Behringsmeer ein
geſchloſſenes Meer ſei und vie Vereinigten Staaten
von Rußland mit dem Beſitzrecht von Alaska auch
das Hoheitsrecht im Behringsmeer übernommen hätten
Jm Gegenſatz dazu behauptete England, hier ſei die

Darſtellungen erregen läßt? Einzig und allein die
Militärverwaltung, weil ſie ſtets beſtrebt iſt, alle

Freiheit der Hochſeeftſcherei anwendbar, da Rußland
nie ein Hoheitsrecht im Behringsmeer ausgeübt habe,



And hier auch ſtets früher freie Schiffahrt und freie
Fiſcherei beſtanden habe, ſodaß alſo den Vereinigten
Staaten nur ein Sonderrecht innerhalb einer begrenzten
Küſtenzone zuſtehe. Hierüber ſind nun genaue Feſt
ſtellungen vorgenommen worden, und deren Ergebniß
iſt dann der mitgetheilte Schiedsſpruch geweſen, der
im Weſentlichen die freie Fiſcherei auf dem Behrings
meer ausſpricht. Den Beſchwerden der Nordamerikaner
iſt jedoch in einem Punkte Rechnung getragen worden,
nämlich dahin, daß gegen ein rückſtchtloſes Erlegen
der Robben, welches eine allmähliche Ausrottung der
ſelben im Behringsmeer befürchten ließ, vorbeugende
Maßregeln getroffen worden ſind.

Zwiſchen ſranzöſiſchett und italieniſchen
Arbeitern haben im franzöſtſchen Arrondiſſement
Nimes in AiguesMortes ernſte Zuſammen
ſt öße ſtattgefunden, bei welchen 12 Perſonen ge
tödtet und 26 Perſonen verwundet wurden. Die
Magazine wurden geſchloſſen, Arbeitermengen durch
ziehen mit Stöcken bewaffnet die Straßen. Nach in
Paris vorliegenden Privatmeldungen aus Aigues-
Mortes ſtnd die Ruheſtörungen dadurch veranlaßt
worden, daß die italieniſchen Arbeiter gegen einen
äußerſt geringen Lohn arbeiteten. Die Gendarmerie
war in zu geringer Stärke anweſend und konnte des
halb die italieniſchen Arbeiter nicht wirkſam ſchützen
Dem Führer der Polizeimannſchaften gelang es in
deſſen, die von den franzöſtſchen Arbeitern auf einem
Gehöft eingeſchloſſenen italieniſchen Arbeiter zu be
freien als dieſe aber wieder in AiguesMortes ein
trafen, ſtießen ſte auf eine neue Schaar franzöſiſcher
Arbeiter, von denen ſie angegriffen und bis in die
Straßen von AiguesMortes zurückgebrängt wurden.
Natürlich wird trotzdem die Schuld an dem Aus
bruch des Conflictes in Aigues-Mortes den italieni
ſchen Arbeitern zur Laſt gelegt, welche am Mittwoch
franzöſiſche Arbeiter auf den Werften von Fangoune
angegriffen und 10 von ihnen ſchwer verwundet
hätten. Jm Laufe des Donnerstag rückten aber be
reits Truppen ein, welche dem Blutvergießen ſofort
ein Ende machten. Die italieniſchen Arbeiter,
welche ſich förmlich verbarrikadirt hatten, wurden nach
dem Bahnhofe geleitet, um nach Marſeille zu
fahren. Andere Italiener ſind auf das Land geflüchtet.
Man glaubt, daß noch mehrere Todte und Ver
wundete in den Sümpfen liegen. Die Truppen
biwakiren für den Fall neuer Unruhen. Alle Ge
tödteten und Verwundeten ſind Jtaliener.
Der Miniſterpräſtdent Dupuy hat über die Vorfälle
in AiguesMortes eine Unterſuchung angeordnet
und Berichte eingefordert. Der italieniſche Bot
ſchafter Reßmann begab ſich Freitag Vormittag in
die Miniſterien des Auswärtigen und des Jnnern.
Der Maire von AiguesMortes hat am Freitag eine
Bekanntmachung anſchlagen laſſen, in welcher er
mittheilt, daß die Salinengeſellſchaft den italieni
ſchen Arbeitern alle Arbeit abgenommen
hat und die Werkſtätten am Sonnabend wieder er
öffnen wird. Gleichzeitig fordert der Maire die Be
völkerung zur Ruhe, Aufrechterhaltung der Ordnung
und zur Wiederaufnahme der Arbeit auf, da die
franzöſiſchen Arbeiter Genugthuung er
halten hätten. Mit dieſer Art des Vorgehens
dürfte die italieniſche Regierung wenig zufrieden ſein.
Den Todtſchlag eines Dutzends von Perſonen als
eine erfreuliche Genugthuung zu bezeichnen, das iſt
eine Unverſchämtheit, die ſelbſt in Frankreich ihres
Gleichen ſucht.

Jn Spanien lenken die Madrider Blätter die
Aufmerkſamkeit auf die karliſtiſche Bewegung
in Catalonien. Der „Heraldo“ verzeichnet das
Gerücht von einer Verſammlung von 25 Führern
der Karliſten in Mataro.

Jm Anſchluß an die Entſcheidung im Behrings
meerſtreit hat die Regierung der Vereinigten
Staaten ſofort den Chef des SeeZolldepartements
aufgefordert, eine vollſtändige Liſte aller beſchlag
nahmten Robbenfänger einzuliefern. Aus der
Liſte ergiebt ſich, daß die Beſchlagnahme im Jahre
1886 begann. Jn dieſem Jahre wurden 3 britiſche
und 1 amerikaniſches Schiff beſchlagnahmt. 1887
waren es 6 britiſche und 9 amerikaniſche. 1888
erfolgte keine Beſchlagnahme. Jm folgenden Jahre
wurden 5 britiſche und 1 amerikaniſcher Robben
fänger beſchlagnahmt und in den weiteren Jahren
war die Zahl durchſchnittlich dieſelbe. Jm Ganzen
ſind etwa 30 britiſche Schiffe beſchlagnahmt worden.
Die Ladung derſelben wurde konfiszirt. Eine Ladung
beſteht durchſchnittlich aus 1500 Robben, die 12 bis
35 Dollars das Stück werth ſind. Die Vereinigten
Staaten hätten daher ungefähr 1 500000 Dollar
zu zahlen. Da die Vereinigten Staaten aber die
konftszirten Ladungen zu ihrem vollen Werthe ver
kauft haben, ſo beſchränkt ſich der Verluſt auf ein
Minimum.

Deutſchland

Berlin, 19. Auguſt. Donnerstag Vormittag
hörte der Kaiſer die Vorträge des Chefs des
Militärkabinets, General v. Hahnke, und des Hof

marſchalls Grafen Pückler. Geſtern Vormittag
unternahm S. M. mit dem Flügeladjutanten Oberſt
lieutenant v. Moltke einen Spazierritt in die Um
gebung von Potsdam. Am Nachmittag fand aus
Anlaß des Geburtstages des Kaiſers Franz Joſef
im Neuen Palais bei Potsdam ein Feſtmahl ſtatt,
an welchem außer den zur Zeit hier anweſenden
Mitgliedern des Hofes der öſterreichiſchungariſche
Boiſchafter v. Szögyenyi mit den Mitgliedern der
öſterreichiſchungariſchen Botſchaft, der Reichskanzler
Graf v. Caprivi, der kommandirende Admiral Frhr.
von der Goltz, die Chefs des Militär und Civil
kabinets, General der Jnfanterie v. Hahnke und
Wirkl. Geh. Rath Dr. v. Lucanus, ſowie der Unter
ſtaatsſekretär v. Rotenhan theilnahm. S. M. brachte
während des Mahles ein Hoch auf „Seine Majeſtät
den Kaiſer Franz Joſef, Meinen nächſten Vetter und
treuen Alliirten“, aus, worauf die Marinekapelle,
welche die Tafelmuſik lieferte, die öſterreichiſche Volks
hymne intonirte. Der Kaifer, welcher öſterreichiſche
Uniform angelegt hatte, ſaß der Kaiſerin gegenüber.
Zur Rechten des Kaiſers hatte der öſterreichiſchunga
riſche Botſchafter, zur Linken der Reichskanzler ſeinen
Platz. Nach dem Mahle fand Cercle ſtatt, worauf
S. M. den öſterreichiſchungariſchen Botſchafter in
eine längere Unterredung zog. Wie aus Neapel
gemeldet wird, trafen der König, Prinz Heinrich
von Preußen und der Prinz von Neapel ſowie der
Marineminiſter Admiral Racchig geſtern früh an
Bord der „Savoia“ zwiſchen Kap Miſenum und
Capri auf das in Doppellinie aufgeſtellte permanente
Geſchwader und das Manövergeſchwader. Während
die „Savoia“ jenſeits der Geſchwaderlinie Aufſtellung
nahm, um von dort aus den Evolutionen der Flotte
beizuwohnen und die Flotte Revue paſſtren zu laſſen,
ſalutirten die Schiffe die königliche und die deutſche
Flagge.

(Der Bundesrath) hat in ſeiner am
Donnerstag ſtattgehabten Sitzung, wie zu befürchten
ſtand, der Erhebung eines Zollzuſchlags für
aus Finnland kommende Waaren die Zuſtimmung
ertheilt und den zollfreien Cinlaß der von der Welt
ausſtellung in Chicago zurückgelangenden Güter ge
nehmigt.

(Den Rücktritt des preußiſchen Kriegs
miniſters) General v. KaltenbornStachau, der
ſchon vor längerer Zeit als gewiß angenommen
wurde, meldet nunmehr die „Frankf. Zig.“ als jeden
falls noch vor dem Herbſt bevorſtehend. Man be
ſchäftige ſich bereits mit der Suche nach einem ge
eigneten Nachfolger.

(Das Reichspoſtmuſeum) hat dieſer Tage
eine Bereicherung erfahren durch die Nachbildung
eines kaiſerlichen Geſchenkes an Herrn von Stephan,
nämlich das Bild des Kaiſers mit der bekannten
Unterſchrift: „Die Welt im 19. Jahrhundert
ſteht im Zeichen des Verkehrs. Er durch
bricht die Schranken, welche die Völker trennen und
knüpft zwiſchen den Nationen neue Beziehungen an.“
Der Zollkrieg mit Rußland bildet eine betrübende
Jlluſtration zu dieſem Kaiſerwort.

(Zum Zollkrieg mit Rußland.) Die
Vorſtände der Handels kammern aus den See
ſtädten ſind in Berlin anweſend, um bei der Reichs
regierung wegen des Zollkrieges vorſtellig zu werden.

Jm Süden Rußlands ſind die Getreide
preiſe ſark gefallen. Wie der „Nat.Ztg.“
aus Petersburg gemeldet wird, hatten die Landwirthe
lange Zeit Geſchäſtsabſchlüſſe zurückgehalten, ſte ver
ſprachen ſich Erfolg von einer glücklichen Getreide
ſpekulgtion. Da hat der Ausbruch des Zollkrieges
dieſe Hoffnungen zu Schanden gemacht, und unter
den Getreideproduzenten hat jetzt eine förmliche Panik
Platz gegriffen. Wer es kann, ſucht ſeine Ernte zu
verkauſen, man fragt nicht viel nach dem Preiſe;
was der Händler bietet, wird angenommen. So hat
man in Charkow in den letzten Tagen für das Pud
Roggen 43 Kopeken gezahlt, was in deutſche Ge
wichte und Werthe umgerechnet etwa 87 Pf. für
17608 Gr. gusmacht. Das ſind ungewöhnlich
niedrige Getreidepreiſe für den ruſſtſchen Süden, und
allgemein wird befürchtet, daß ſte noch weit mehr
zurückgehen werden.

Provinz und Umgegend.
Weißenfels, 17. Aug. Die hieſige, ſeit dem

1. October 1889 beſtehende Reichsbankneben
ſtelle hat die Hoffnungen vollauf erfüllt, die man
bei ihrer Errichtung hegte. Auch das letzte Geſchäfts
jahr, deſſen Ergebniß vorliegt, iſt als ein durchweg
befriedigendes zu bezeichnen. Während im Jahre
1889 der Geſammtumſatz der Reichsbankſtelle zu
Halle, von welcher die hieſtge Nebenſtelle reſortirt,
rund 933 Mill. Mk. betrug, ſtieg er im folgenden
Jahre, alſo nach Errichtung der hieſtgen Anſtalt, um
nahezu 160 Millionen und hat im vorigen, geſchäft
lich ungünſtigen Jahre die Summe von faſt 1100
Millionen behauptet. Es liegt auf der Hand, daß
unſere Weißenfelſer Reichsbanknebenſtelle von ganz
bedeutendem Einfluß auf dieſe ungeheuere Steigerung

des Geſammtumſatzes geweſen iſt. Der hier im letzten
Geſchäftsjahre erzielte Gewinn iſt ein befriedigen
der. Diejenigen mit der Reichsbank arbeitenden Ge
ſchäftsleute, welche ſich zu Garantiezahlungen ver
pflichtet hatten, ſind von denſelben entbunden,

[I Halle a. S., 18. Auguſt. Jenes unglückliche
Kind, das von dem Steinbrecher Hentze in Löbejün
in den Kopf geſchoſſen wurde, iſt in der hieſigen
kgl. Klinik ſeiner ſchweren Verletzung erlegen. Der
Mörder iſt verhaftet und wird ihm nun der Prozeß
wegen Mordes bezw. Tobdtſchlages gemacht werden.
Derſelbe gab bei ſeiner Vernehmung an, daß er nicht
die Abſicht der Tödtung eines Menſchen gehabt
ſondern nur feine frühere Geliebte erſchrecken wollen
dabei ſei der Schuß losgegangen und habe das Kind
getroffen. Man glaubt nicht recht an dieſe Ausrede.

Der Landbriefträger Maaß beim Poſtamt Niet
leben bei Halle hat ſich im Amte eine ganze Reihe
grober Amtsverletzungen: Unterfchlagungen, Urkunden
fälſchungen c. zu Schulden kommen laſſen. Man
hatte ſchon längſt Verdacht, doch gelang es bisher
nicht, ihn auf friſcher That abzufaſſen. Jetzt befindet
er ſich in Unterfuchungshaft.

Von Hecklingen wurde dieſer Tage die Nach
richt verbreitet, daß man auf der früher Zimmerſchen
Fabrik bei Gänſefurth Salz erbohrt habe und das
Muthungsrecht feſtgeſtellt ſei. Dieſe Angaben haben
ſich jedoch als verfrüht herausgeſtellt, indem noch
einer bei dem Concurrenzbohren (auch der preußiſche

Fiscus bohrt in derfelben Gegend) auf Salz ge
ſtoßen iſt.

Bei Braunſchweig zeigt ſich ſeit einigen
Tagen die Ronne, jener gefürchtete Schmetterling,
der vor Jahr und Tag die herrlichſten Waldungen
Schwabens fürchterlich verwüſtete, in Millionen von
Exemplaren. Wo abends eleccktriſches Bogenlicht

ſtrahlt, erſcheinen die Thiere in dichten Schaaren
gleich Schneegeſtöber und bedecken im Nu die nächſte
Umgebung des Lichts, den Erdboden wie die Haus
fronten, ſowie die etwa in der Nähe ſitzenden
Menſchen. Die Vertilgung der Raupe in Maſſen
durch Anwendung electriſchen Lichtes iſt in Süd

deutſchland ſchon mit Erfolg ins Werk geſetzt worden.
t Roßwein, 15. Auguſt. Beim Mähen eines

Kornfeldes auf Marbacher Flur wurde bekanntlich
am 27. Juli der bereits in Fäulniß übergegangene

Leichnam eines Mannes aufgefunden, der als der
ſeit dem 19. Juni vermißte Gutsbeſitzer Girtler
aus Breitenau bei Oederan erkannt wurde. Das
damals in Marbach auftauchende Gerücht, Girtler
habe ſich in Marbach ankaufen wollen und zu dieſem
Behufe eine größere Baarſchaft bei ſtch geführt,
ſcheint, wie das „Leipz. Tgbl.“ erfährt, nicht ganz
grundlos geweſen zu ſein, denn nach einer jcht ver
öffentlichten Bekanntmachung des kgl. Staatsanwalts
zu Freiberg ſoll Girtler einige Tauſend Mark,
eine ſchwarze langhaarige Schlittendecke, Bärenfell,
ſowie einen grauen, zur Aufnahme von Düngemitteln
verwendeten Sack bei ſtch gehabt, ferner eine goldene
Uhr, welche die Nummer 161 383 führt und auf der
Rückſeite in der Mitte eines runden Schildes die
Buchſtaben P. G. enthält, bandartige Uhrkette mit
durchbrochenen Gliedern, auch einen ſchmalen, mit
einem eingeſetzten Stein verſehenen Siegelring getragen
haben. Dieſe Gegenſtände ſind, wie ſ. Z. auch be
richtet, bei der Leiche nicht vorgefunden worden.
Es ſcheint demnach ein Raubmord vorzuliegen.

Heitere Zuſtände ſcheinen in dem wurdigen
Städtchen Treffurt zu herrſchen. Es wird nämlich
von dort dem „Mühlh. Anz.“ geſchrieben Nachdem
ſich erſt neulich auf dem Schützenplatze ein roher
Vorgang abſpielte, indem der ſtationirte Gendarm
überfallen wurde, iſt heute von einem ähnlichen Akte
der Rohheit zu berichten. Nach dem am letzten
Sonntag zur Nachſeier des Schützenfeſtes abgehaltenen
Tanzvergnügen brachte guf dem Wege zwiſchen dem
Raſen und der Stadt ohne jede äußere Veranlaſſung
ein Schütze einem anderen mit dem Kolben ſeines
Gewehres eine ſolche Verletzung am Kopfe bei, daß
der Angegriffene auf der Straße liegen blieb und
nach Hauſe getragen werden mußte. Die Gemein
gefährlichkeit geht ſo weit, daß ſich am dritten
Schützenfeſttage der Herr Bürgermeiſter durch
zwei bewaffnete Bürger abends nach Hauſe ge
leiten ließ daſſelbe ſoll auch der Hauptmann der
Schützencompagnie gethan haben.

Teuchern, 17. Aug. Jn letzter Zeit nehmen
die Nachtfelddiebſtähle hier und in der Um
gegend in erſchreckender Weiſe zu. Beſonders iſt es
auf die Kartoffelfelder abgeſehen. Die Nachtpolizei
iſt hier ſchon vermehrt worden, iſt aber trotzdem nicht
im Stande, Einhalt zu thun.

Auf der Halle Kaſſeler Eiſenbahn iſt am Mitt
woch Mittag bei Arens hauſen der Streckenarbeiter
Geburzy durch einen Güterzug überfahren und au
der Stelle getödtet worden. Eine Stunde ſpäter iſt
der von Kaſſel kommende Blitzzug bei Wollers
leben in die über einen Bahnübergang giehende
Schafherde des Rittergutsbeſttzers Reiche in Kinderode

gefahren und hat 11 Hammel getödtet.
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von 84 Uhr. ikunde und „Thierſchutz“ ſind bei mir gratis,
Nach auswärts gegen 10 Pfg. portofrei zu

Fiugſchift über „Naturheil

aben. Briefl. Anfr. bitte 10 Pfg. Marke
z. Antw. rin ſtr. 25 (H 53728 a.)

aiſerſtr. 25.Halle a. n. d. Wuchererür. F, Dietze.

Altenburger Rirchenchor.
Montag den 21. Aug., abends 8 hr,

Tebunmg für len geren Coum JamilienNachmittag).

Stolzeſcher
StenographenVerein.

Der neue Vnterriehts- Cavsuns in
der Erlernung der Stolze' ſchen Stenographie
beginnt am
Aontag den 13. September d. J.,

abends 8 Ahr,
im Reſtaurant ev zeg Olnwis än.

Anmeldungen werden entgegengenommen
von den Herren Verbands Inſpector Krauße

Annenſtraße 19 und Büreau Beamter
Pölkerling Hälterſtr. 5.
Artskrankenkaſſe der Bäcker.

General Verſammlung
Donnerstag den 7. September er.

nachmittags 5 Uhr,
in der Reſtauration ur guten Onelle

Tages Ordunng:
1) Erſatzwahl des Vorſtandes.

Beſchlußfaſſung über einen neu aufgeſtellten
StatutenNachtrag.
Mexſeburg, den 19, Auguſt 1893.

Der Vorſtand.
Ernſt Schurig jun.

Männer- Geſang Verein
„Gemüthlichkeit“.

Sonntag den 20. Auguſt, abends 8 Uhr,
Abendunterhaltung und Ball

im Thüringer Hofe. Freunde unſeres Vereins
ſind herzlich willkommen. Der Vorſtand.
i e

Kaiſer WilhelmsHallen
Theater.

Montag den 21. Auguſt 1893
e

Bemenz Lehnhard (Lehnert)

Augartem.
Heute Sonntag

großes Hänſe- u. Hähnchen-
Auskegelnſowie-KAusſchießen.

Hallesches Actienbſer K.
Es ladet dazu freundlichſt ein

Meal. Lasse.

s Augarten,
Heute Sonntag Nachmittag

grosses Wels-Auskegeln,
wozu freundlichſt einladet

Welungwel Taes e

Giſhan a Lenna-
Sonntag den 20. Auguſt

Hrnmteſest,
von Nachmittag 3 Uhr ab und Abend
S Danzmnuſik,
wozu freundlichſt einladet

Wedel GrosseEmpfehle
W. MWavawüa, o Ltr. 15 Pf.,

E. Lagerbfern, o Ltr. 13 Pf.,
G Günsebra ten

und versehiedt. Kughem-

Feldſchlößchen.
Sonntag den 20. d. M. Damen

Wozu freundlichſt einladet A. Kießzler.

Geiſelſchlößchen.
Heute großes nen unel Hähm-hen Aruskegeln. W. Roye-

Funkenburg,
Sonntag den 20. Auguſt, früh von 9 Uhr

n, Speckkuehem, ff. bayriſch und
Lagerbier, ſelbſtgebackenen Kuchen und
F. Kaffee. Auf Wunſch den Kaffee nach
Karlsbader Art. Reichhaltige Speiſekarte.
Empfehle meinen parkähnlichen zug und ſtaub
freien Garten. Ergebenſt ladet ein

Witz o.Meler's Restaurant
Heute Sonntag

Srosses Wurst-Huskegeln,

1869 giebt z. Behandlung jed
Krankheit ausführl. Rath, tägl. S

S

alleſche Kleiderfahril,

lersohburg, Rossmarkté.
Um mit dem großen Lager in

Knaben Anzügen
ſo ſchnell als möglich zu räumen verkaufe dieſelben

zu sehr billigen aber ſtreng feſten Fabrik
preiſen und bietet ſich den Zewohnern der Am
gegend zu den bevorſtehenden Kimeler festen
ein günſtiger

e Gelegenheitskauf
Hallesche Kleicler fabrik

a Merſeburg, Roßmarkt 6.

106 Perdeund 8 Equipagen im Ganzen 1900 Gewinne im Werthe von

Maule 990 000 Marls
kommen in der Mavienhbranger ferdelotterie zur Verlooeuumng-

Mark jedes Loos. A1 Loose A0 I. Liſte und Porto 30 Pf.
Ziehung beſtimmt am September cw-

Leo o h. Bankgeſchäft, Berrlüan V. Potsdamer Straße 21.
Wermsprecelannselalss. Veiehsbank Giro Conto

Telegrammadsreſſe: MHanupttreſſer Bern

Rindſleiſe

n e e
S

ager ſämn
C. Günther fuumn., Maurermeiſter.

Braunschweiger Padagogium,
Staat eomcess, Röhere Brivatsehunle. Vorbereitung für Wea

und Gyrnmas. Tertäa, SeKkumncda, riänaa, Natur Bes. Cunrse
J Mämnj re Pigenes Haus. Garten. Gute Lehrkräfte. Stete Aufsicht.
Gute und preisw. Pension. Kinpfen lungen ete, durch die Schulleitung

i Erauumeelawefgr, Bammelsburgerstrasse 10. (H. 62676 K.)
Umzugshalber ſtelle Sämmtliche ar

bei bedeutend herabgeſetzten Preiſen

S zum Ausverkauf.
Wilh. Schüler, Uhrmacher.
Vom 1. October ab beſtndet ſich zuein Geſchäft

h Neumarkt 20 (ris a vis dem Gaſthof
zur Stadt LZeipzig).Der Zinsſuß fur Vorſchüſſe

beträgt G h
Merſeburg, den 12. Auguſt 1893.VorScChuss- Verein du Merseburg D. G.

mit beſchränkter Haftpflicht.
J. Bichtler. F. G. Dürr. E. Hartung.
Vorlänſige Anzeige.

In den nächſten Tagen trifft die aus 20 Perſonen beſtehende weltberühmte

Lauſt-Gymnastiker- und Akrobaten-Truppe
G unter Direction des Herrn Michels n

hier ein, um in ihrer eigenen, auf das Eleganteſte eingerichteten Sonnen Aen
einen Cyelus von Vorſtellungen in der modernen Luft und ParterreGymnaſtik,
ſowie Pantomimen zu erbffnen. Der gute Ruf, welcher dieſer ausgezeichneten Künſtler
Geſellſchaft aus allen größeren Städten, wie Erfürt, Gotha, Jena, Halle 2e., vorausgeht, bürgt
für die guten Leiſtungen derſelben und wird dieſelbe auch hier die Gunſt des hochgeehrten

Publikums erringen.
NB. Zu bemerken erlaube ich mir, daß ein hochgeehrtes Publikum von Merſeburg und

Umgegend mein Unternehmen nicht mit den hier geweſenen vergleichen möge meine Arena
iſt derartig eingerichtet, ſowohl an Artiſten, wie auch in der Ausſtattung daß ich getroſt mit
jedem Circus in die Schranken treten und dieſelbe als eine Kunſtſtätte allererſten Ranges
bezeſchnen kann. Alles Nähere z. Z. die Plakate und Annoncen.S Achtungsvoll

II. Müclnels, Director.
J. A. Gümther, Geſchäftsſührer.

S 30 Pf., Gallerie 20 Pf.
S Plätzen die Hälfte.

t. Baumaterialien.

Küche

S Sehreib- va, am te ezu ersgeburg. Eröfka. Munecdle cü.
IlIecde Schrift wird schön!!
G durch besond. bestbewäbrte Lehrmethode G
Schriſtprob. z. Ansicht! Practische Ausbildung
i. Buehbfübrung all. Meth., Gorrespondenz, kaufm.
Rechbnen, Börsenrechnen etc. etc. Bes. Abth. f.
Damen Viele Anerkennung Prosp.! Meldg. bis
24. c. gefl. einr. b. Direct. Kopege, Ia
Alte Promenade 22.

Sommer Theater im Tivoll.
Direction: Osear Dres eher

Sonmkog den 29. August g893.
Erhöhte Preiſe. Erhöhte Preiſe.

Zum zweiten Male

Hekmnat.
Schauſpiel in 4 Akten v. Hermann Sudermann.
Verfaſſer der Schauſpiele: Ehre. Sodoms Ende.)

(Mit Aufſehen erregendem Erfolg in allen
großen Städten gegeben.)

Kaſſenöfſnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Dutzend Billets mit Zuſchlag haben

Gültigkeit.

FIentag dem e. August 1893.
Unter Mitwirkung der Stadtkapelle.

Außer Abonnement. Außer Abonnement.
Zeneſtz für Frl. Ia VIIxich.-

Wohlthätige Frauen.
Luſtſpiel in 4 Akten von L'Arronge.

Aung Ella Ullrich.Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 8 Uhr.
Zu dieſer meiner Benefizvorſtellung erlaube

mir ein hochverehrtes Publikum ganz ergebenſt
einzuladen. Hochachtungsvollſt

We VII e.Kaiſer Wilhelmshallen
Theater.

Sonntag Nacelznniteg Vorſtellung.
Anfang 4 Uhr. Kaſſenöffnung Uhr.

Zum 5. und letzten Male

e Die RäuberTrauerſpiel in 5 Akten von Schiller.
Preiſe der Plätze: Sperrſitz 60 Pf., Saal

Kinder auf allen

Am Abend bleibt das Theater geſchloſſen.

Montag den 2 August
W Benefiz für Hrn. R. Lehuhard.

BI mm ertr e e.
Schwank in 1 Akt von Weißenthurn.

Die falsche Pythia.
Luſtſpiel in 1 Akt von R. Lehnhard.

e Die MördergrubeSchwank in 1 Akt von R. Lehnhard.
Die Sonntags jäger.

Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Kaliſch.
Die Direction

Reſtaurant

Fospitalgarten.
Hente Sonntag

Gänſe und Hähnchen

Auslegelt.

Biere großartig.
Anal m Gielée,
friſch auf Eis

Reſtaurant zum Deutſchen Hof.

Heute Sonntag Nachmittag
Enten und Hähnchen-Auskegeln.

W Weiße
Freiwillige Fenerwehr.

Montag den l. Augnſt er.
abends 8 Uhr, Vehbrnmg, auf dem

Nulandtsplatze.
Nach der Uebung Versananzin rung im

„Thüringer Hof“.
Der Conmumasaxa ciaua t

Kops.
Ein junger Menſch, welcher Luſt hat, die

Bäckerprofeſſion zu erlernen, kann unter
günſtigen Bedingungen ſofort eintreten.

Wenn MEldmew,
Seipzig- Plagwitz

Einen ordentlichen Pferdeknecht
ſucht zum ſofortigen Antritt

Wiästementzseln, Gut Nr. 2.
r Für Stelleſuchende iſt die Deutſche

Vakanzen Poſt“ in Eßlingen am Neckar von
größter Wichtigkeit. Probe Nr. gratis.
Aufn. off. Stell. koſtenfrei.

e Stellung erhält Jeder überallhin
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen
Auswahl. Coumrien, BerlinWeſtend 2.

Zum T. October ſuche ich ein durchaus
ſolides und tüchtiges Mädchen für Hausarbeit

Frau Domdiakonus Bithorn.
Für S junge Damen findet ſich zum

1. Hetober Gelegenheit zur Erlernung der
Hotel aller Nom el.

Wer gewährt jungem gebildeten Manne
vegetariſchen Mittagstiſch Gefl. Off.

gpnonttzejnvag

Goſe (März),

sub M. E. an die Exped. d. Bl. erb.
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ſoll ſofort zu Taxpreiſen (unter Werth) ausverkauft werden ne
w

und zwar in den Stunden
diVon 8 I2 Uhr vormittags u, 2 6 Uhr nachmittags

e e o o WGleichzeitig ſtehen ſämmtliche Geſchäfts und Comptoir Utenſilien
zum Verkauf.

e J s ee eng Loger Gerger reinwollener Kleiderfoffe. Getreideſane
e Sommer Pferdedecken, Empfing gr. Sendung seh were schw. Oachemire n Drell u. Leinen

Lomplet mit Schnur und Leder und Comfecttonsstofe, darunter ſolche mit kl. Webfehlern, inſolge alter Abſchlüſſe zu außer
Zeug, empfiehlt in rer Aus ſowie Nenheften in Haus und Straßenkleidern, welche ich ordentlich vbilligen, die hentige
t e zu billigſten Preiſen abgebe. ſteigende Conjunktur nicht beOtto Dobl owt an. 13 Waun An rührenden Preiſen. ee 9 n oMerſeburg. Mücheln. Die am Lager befindlichen n Sommerstoffe T verkaufe ich e h

za Zuwüekgesetzten Preisem. Merſeburg. ücheln.

J nene e Neue Sendungen in hochfeinen, dappelt Uns n e
r jeden Zweck, größte Auswahl. c Maxk.j n e gereinigten und S nur n t elFr. rewvgan ſtaubfreien n Loos In für 9r y8 So i n e oversendet W. A. Schracier, Hauptdebit,

e e Hannover, Gr. Packhofstr. 29.G. d Spezial- Arzt 8in Merſeburg, W. Meyer e gee TrHötel zum Palmbaunm. v et e s eä e Sehwächezuste naee c v h erege, be e allenhHannes Grün, Hoſlteſerant, in Halt a S V d ererr nr e ee ung Meree ed uns S S n et mit gleion etn ne empfiehlt zu außerordentlich billigen Preiſen, Abort Pohrmann s
e e das Pfund von 45 Pfennig an. vBee v Ofen und dFeinste Tafelbutter, Mertig G Bettem e Eiſenwaaren TVollmmilech und Magerunitleh, Handlung uKuttermilen, täglich friſch, in ſehr graßer Auswahl und jeder Preislage, empfiehlt ihe g
am Wagen ſowie von 7 Uhr an in der Molkerei großes Lager von Cdas Gebett, Anterbett, Decke und 2 Riſſen,

von I. I. an.
Heiz und Koch

öfen, amerik.
Oefen, trausp.

Herde, Ofen
rohre, Ringel
platten, Roſte,

Amtshäuſer S und in der Verkaufsſtelle
Markt 28 zu haben.

Sauwre und süsge Sahne,
Limhburger Kägse à Pfd. 30 Pf.,
arzkäse à Stück 10 Pf. und 5 Pf.mar e 15 Pf. n Aſchenkaſten,a e gehen Merſeburg. Mücheln. nà e e e eiſertie u. Thone e e e e t aufſätze, DachNunyfuollerei Perſehurg e gen e e ne2 S 5 n e erneeee e 7 e Preiſen.ne Z2acherlin iſt des beſtgerähnte Mittel gegen ſcderleiguſecten e

großes Lager.W.
4 TS Außerordentlich günſtiger Ge SS legenheitskauf:

weiß Bettdamaft,
außerordentlich gute Qualität in

voller Deckenbreite, das Meter
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Beilage zu Nr. 163 des „Merſeburger Correſpondent“ vom 20. Auguſt 1893.

Die Sonntagsruhe
in gewerblichen Anlagen.

Der Entwurf von Ausnahmebeſtimmungen,

z aufgeführt haben, die Gewährung von weitergehenden
Ausnahmebeſtimmungen unerläßlich. Die Beurtheilung
der Frage, ob eine beſtimmte Arbeit auf Grund der

Beſtimmungen im S 1050 an Sonn und Feſt
betreffend die Sonntagsruhe in gewerblichen Anlagen, tagen vorgenommen werden dürfe, werde in erſter
ſoweit ſich dieſelben aus S 105 D. der Gewerbe
ordnung ergeben, iſt nunmehr ſertiggeftellt. Der ge
nannte Paragraph läßt ſolche Aus nahmebeſtimmungen
zu für beſtimmte Gewerbe, insbeſondere für Betriebe,
in denen Arbeiten vorkommen, welche ihrer Natur
nach eine Unterbrechung oder einen Aufſchub nicht
geſtatten, ſowie für Betriebe, welche ihrer Natur
nach auf beſtimmte Jahreszeiten beſchränkt ſtnd, oder
welche in gewiſſen Zeiten des Jahres zu einer ſo
verſtärkten Thätigkeit genöthigt ſind. Der Entwurf
von Ausnahmebeſtimmungen, welche zu veröffentlichen
die „Köln. Ztg.“ in der Lage iſt, enthält in ſeinem
erſten Theile folgende allgemeine Beſtimmungen

„Die den Arbeitern zu gewährende Ruhe hat,
falls nicht in dem zweiten beſonderen Theile des
bundesrathlichen Entwurfs noch beſondere, ab
weichende Beſtimmungen getroffen ſind, mindeſtens
zu dauern bei zwölfſtündiger Betriebsruhe für
Einzel Sonn und Feſttage 24 Stunden, für
Doppelfeſttage und für zwei aufeinander folgende
Sonn und Feſttage entweder 36 Stunden oder,
wenn eine Unterbrechung ſtattfinden ſoll, für jeden
der beiden Tage 24 Stunden bei ununterbrochenem
Betriebe, ſofern längere als 18 ſtündige Wechſel
ſchichten nicht verboten ſind, für jeden zweiten
Sonn oder Feſttag 24 Stunden ſofern längere
als 18 ſtündige Wechſelſchichten verboten ſtnd, für
EinzelSonn und Feſttage entweder für jeden
zweiten Sonn oder Feſttag 24 Stunden oder für
jeden vierten Sonn oder Feſttag 36 Stunden, in
welchem Falle aber an dem vorhergehenden und
an dem folgenden Sonn oder Feſttage die Zeit
von 6 Uhr morgens bis 6 Uhr abends arbeitsfrei
bleiben muß; für Doppelfeſttage und für zwei
aufeinander folgende Sonn und Feſttage entweder
30 Stunden oder 24 Stunden, in welchem Falle
aber in der Zeit von 6 Uhr abends des vorher
gehenden Werktages bis 6 Uhr morgens des nach
folgenden Werktages insgeſammt mindeſtens 36
Stunden arbeitsfrei bleiben müſſen. Zur Ablöſung
der im ununterbrochenen Betriebe beſchäftigten
Arbeiter dürfen andere Arbeiter jedoch früheſtens
12 Stunden nach Beendigung ihrer regelmäßigen
Arbeit herangezogen werden. Dieſelben dürfen in
dem ununterbrochenen Betriebe während der letzten
12 Stunden vor Wiederaufnahme ihrer regel
mäßigen Arbeit nicht beſchäftigt werden. Die
den Ablöſungsmannſchaften zu gewährende Ruhe
muß mindeſtens das Maß der den abßgelöſten
Arbeitern gewährten Ruhe erreichen.“
Die Ausnahmebeſtimmungen beziehen ſich auf

eine Reihe von Gewerben der Gruppe III der Ge
werbeſtatiſtik; und zwar gelten ſie für gewiſſe Be
triebe der Bergwerke und Grube, der Erzröſtwerke,
der Verkokungsanſtalten, der Salinen, der Eiſenhoch
höfen, der Blei und Silberhütten, der Zinnhütten,
der Kupferhütten, der Nickelz, Kobalt, Antimon,
Wismuth, Arſenik und Zinkhütten, der Beſſemer
und ThomasStahlwerke, der Martin und DTiegel
gußStahlwerke, der Puddelwerke und zugehörigen
Walz und Kammerwerke.

Jn den beigegebenen Erläuterungen heißt es, daß
die grundlegende Beſtimmung über die Sonntagsruhe
in gewerblichen Anlagen ſich in zwei Richtungen be
wegt: ſie fordert ein beſtimmtes Maß von Ruhezeit
für die Arbeiter und ſchreibt daneben eine Ruhe des
Betriebes für die Dauer von mindeſtens 24 Stunden
vor. Eine ausnahmsloſe Durchführung dieſer Be
ſtimmung würde unter Umſtänden eine Störung und
bisweilen ſogar
Betriebe herbeiführen können.

für diejenigen Fälle, in denen die unbedingte Durch
führung der

nahmen vorgeſehen. Dieſe Ausnahmen beziehen ſich
insbeſondere auf Arbeiten, welche in Nothfällen oder
im öffentlichen Intereſſe unverzüglich vorgenommen
werden müſſen, die Bewachung der Betriebsanlagen,
Arbeiten zur Reinigung und Jnſtandhaltung, durch
welche der regelmäßige Fortgang des eigenen oder
eines freinden Betriebes bedingt wird, ſowie Arbeiten
von welchen die Wiederaufnahme des vollen werk
tägigen Betriebes abhängig iſt, ſofern nicht dieſe
Arbeiten an Werktagen vorgenommen werden können
ferner Arbeiten zur Verhütung des Verderbens von

von ArbeitsRohſtoffen oder des Mißlingens
erzeugniſſen

Während nun ein großer Theil der Betriebe mit
dieſen im Geſetze feſtgelegten Ausnahmebeſtimmmungen
ſich werde zufrieden geben können, ſei für eine Reihe
anderer Betriebe der Gruppe 3, wie wir ſie oben

leiters überlaſſen bleiben müſſen und demnächſt der
überwachenden Prüfung
forderlichenfalls der richterlichen Beurtheilung unter
liegen. „Maßgebend dabei wird der Gefichtspunkt

Feſttagen auf das Mindeſtmaß, welches die durch

Dauer der Arbeitszeit bemeſſen wird.

erreicht werden können, ſo wird die Wahl der für
den Betrieb zweckmäßigen Arbeit dem Betriebsleiter
zuſtehen.

forderliche Temperatur haben. Dies kann durch recht

abkühlenden Oefen u. ſ. w. oder durch Unterhaltung
der Feuer erreicht werden.

hervorgerufene Temperaturwechſel auf das Material
der Oefen und ſonſtigen Apparate einen nachtheiligen
Einfluß hat.
eine kürzere Arbeitszeit, die Unterhaltung der Feuer

eine geringere Zahl von Arbeitskräften, ſodaß die

gleicht. Jn einem ſolchen Falle wird auch die Be

Ziffer 3 freigegebene Arbeit angeſehen werden können.“

Volkswirthſchaftliches.
Von der engliſchen Arbeiterbewegung.

Die Folgen des Streikes machen ſich bereits in vielen
IJnduſtrien geltend. Der Streik hat im Ganzen bis

großen Frodingham ſchen Eiſen und Stahlwerke haben
auch ſchließen müſſen.
theiligten Kreiſen die Frage erörtert, ob es nicht an

der Zeit ſei, daß das Parlament Aemter zur Bei

Orten verſuchten die ſtreikenden Arbeiter die nicht
ſtreikenden zum Verlaſſen der Arbeit zu zwingen. Die

Mann. Infolge der Ruheſtörungen in Wales ſtiegen
Maſchinenkohlen auf der Londoner Kohlenbörſe um
28 28 6 d die Tonne. Seekohlen notirten 2s die
Tonne höher als am Montag. Die Kohlenzufuhr
nach London, ſowohl zu Waſſer wie per Bahn, iſt
noch immer beträchtlich. Nach einer ſpäteren Mel
dung aus Ebbw Vale (Wales) befindet ſich die dortige
Gegend infolge des Verſuchs der ſtreikenden Gruben
arbeiter, die nichtſtreikenden Arbeiter zum Eintritt in
den Streik zu zwingen, in einer Art Belagerungs
zuſtand. Die Wege ſind durch polizeiliche und mili
täriſche Kordons abgeſchloſſen. Jn einigen Theilen
Lancaſhires iſt das Elend unter den Streikern ſchon groß.
Viele Bergmannsfamilien nagen thatſächlich ſchon am
Hungertuche. Jn Leigh gehen Weiber von Haus zu
Haus betteln. Eine Suppenküche iſt eingerichtet worden.

eine Gefährdung der betroffenen
Daher iſt theilweiſe

ſchon in 8 1056 der Novelle zur Gewerbeordnung

Sonntagsruhe zu verhältnißmäßigen
Nachtheilen für die Betriebe und folglich auch für die
Arbeiter führen würde, die Gewährung von Aus

Mehrheit gegen den Streik betrug 1500--1600
Stimmen. Trotzdem gehören die Bergleute von Nort

humberland dem nationalen Verbande an.
jedoch, daß ſie keine Vertreter zu der am 26. d. M.

wieder agufgenommen.

20 pCt.

Mann Infanterie gingen von Plymouth ebenfalls

Proving und Umgegend.

ſein müſſen, daß die Arbeitsleiſtung an Sonn und

S 1050 freigegebne Arbeit erfordert, beſchränkt und
daß dementſprechend die Zahl der Arbeiter und die

Wenn die im
S 1050 bezeichneten Zwecke auf verſchiedenen Wegen

So hängt beiſpielsweiſe in vielen Gewerben
bie Wiederaufnahme des vollen werktägigen Betriebes

davon ab, daß Oefen und andere Apparate die er

zeitiges Anheizen der während der Betriebsruhe ſich

Letzteres iſt meiſt zweck
mäßiger, weil der durch das Abkühlen und Anheizen

In der Regel beanſprucht das Anheigen

Wirkung der einen wie der andern Arbeit auf die
Sonntagsruhe der Arbeiter ſich im weſentlichen aus

feuerung der Oefen als eine durch S 105e, Abſatz 1,

jetzt 1000 000 Arbeitern das Brot genommen. Die

Vielfach wird jetzt in den be

legung von Arbeitsſtreitigkeiten einſetze. An mehreren

Zahl der Feiernden in Wales beträgt bereits 130 000

Die Hausbefſitzer können die Miethe nicht einziehen,
da das Streikgeld nicht zum baaren Lebensunterhalt
genügt. Wie gemeldet, haben ſich Bergleute von
Northumberland gegen den Streik erklärt. Zwiſchen
13 14000 Arbeiter gaben ihre Stimmen ab. Die

Kaufleute eine Genoſſenſchaft gebildet, die bereits
gegen 14000 Mk. aufgebracht hat, um damit ein

Es heißt
zu kaufen und als Spielplatz herzurichten. Die Zinſen

in Birmingham ſtattfindenden Conferenz der nationalen ſind in der Weiſe gedeckt, daß das Gymnaſtum und
Organiſation ſchicken wollen. Jn Cumberland
iſt die Arbeit nach einer Lohnerhöhung von 10 pCt.

Jn Wales ge
währen einige Grubenbeſitzer eine Lohnerhöhung von

Die Grubenarbeiter von Dur ham haben
den Beſchluß gefaßt, nicht in den Ausſtand einzutreten

Glasgow, 19. Aug. Die Beſitzer der hieſtgen
Hüttenwerke ſtehen im Begriffe, ihre Hochöfen wegen

des Kohlenmangels außer Thätigkeit zu ſetzen.
London, 19. Aug. Geſtern Abend ſind 2000

Mann Infanterie und 1000 Mann Kavallerie mit
Sonderzügen von Alberſhot nach Cardiff und
New Port abgegangen, um Unruhen unter den
Arbeitern der Steinkohlengruben zu verhindern. 500

und ſodann die dieſer zunächſt gelegene an den Ritter
dorthin ab; morgen werden weitere 600 Mann folgen. rer

e ergriffen.die davor gelegene Scheunenreihe aus und bei der reich
lichen Nahrung,

Erfurt, 17. Auguſt. Jn unſerem Stadt
verordnetencollegium gährt es gewaltig; der

Linie dem ſachverſtändigen Ermeſſen des Betriebs

Grund iſt die kürzlich erfolgte Gehaltszulage des
Stadtbauraths Kortüm von jährlich 1000 Mk.
Dieſe Zulage blieb nämlich nicht allein, ſondern
gleichzeitig bewilligte die gut üthige Majorität unſerer
bürgerlichen Vertreter auch für den zweiten Baurath
1000 Mk. Zulage, ohne daß derſelbe darum ange

ſucht hatte, ebenſo dem Bürgermeiſter und dem Oberg

der Aufſichtsbehörden, erken für die Bürgerſchaft

h

langen.

bürgermeiſter je 1000 Mk. Gehaltserhöhung. Dieſe
recht theure „Reform“ der

Magiſtratsbeſoldungen erwuchs nach der S.Ztg. aus
der ſeinerzeitigen Erklärung des Stadtbaurathe
Kortüm, er ſei in Danzig als Stadtbaurath zur
engeren Wahl geſtellt und werde die Wahl annehmen,

wenn Anfſtatt nun den Herrn nach
Danzig ziehen zu laſſen, willfahrte die Stadtver
ordnetenmajorität ſchleunigſt dem diktatoriſchen Ver

Jetzt ſollen nun auf einmal die in Danzig
eingezogenen Erkundigungen bewieſen haben, daß
der Stadtbaurath (oder richtiger Stadtbaumeiſter)
Kortüm in Danzig gar nicht zur engeren
Wahl geſtanden hat, als er ſein Verlangen nach
Gehaltszulage ſtellte. Man iſt auf die Entwickelung
dieſer Angelegenheit ſehr geſpannt.

Tagewerben, 16. Aug. Jn hieſiger Flur
iſt, wie der „Zeitzer Anzeiger“ mittheilt, von mehreren
Landleuten ein Volk Rebhühner bemerkt worden, unter

dem ſich zwei weiße befinden, was ja wohl eine
Seltenheit iſt.

F Leipzig, 18. Aug. Das auf Koſten des
Director Steegemann völlig neu ausgeſtattete „Alte
Dheater“ öffnet Sonntag Abend dem Publikum
wieder ſeine Pforten.

Das Braunſchweigiſche Jnfanterie-
Regiment Nr. 92 trägt in dem diesjährigen Herbſt
manöver zum letzten male ſeine hiſtoriſche ſchwarze
Uniform. Es kommen dann Uniformen nach

preußiſchen Muſter zur Einführung.
Jn Tangermünde iſt es einem Auswande

rungsAgenten, welcher vor einiger Zeit die dortige
Gegend bereiſte, gelungen, 22 Familien zum Aus
wandern nach Braſilien zu bewegen. Es iſt
den Leuten, die hier größtentheils ausreichenden Ver
dienſt fanden, Ausſicht auf bedeutenden Landerwerb
in kurzer Zeit gemacht.

Ueber die Abnahme der Trunkſucht im
Königreich Sachſen läßt ſich die Mgd. Ztg. aus
Dresden berichten Aus den Ergebniſſen der Armen
ſtatiſtik darf man, wie es ſcheint, auf eine Abnahme
er Trunkſucht in Sachſen ſchließen. Während im

Jahre 1885 in Sachſen 4128 Perſonen ermittelt
wurden, die infolge eigener Trunkſucht oder der Trunk
ſucht des Ernährers die Hülfe der öffentlichen Armen
pflege anrufen mußten, zählte man im Jahre 1890
nur noch 2726 ſolcher Perſonen. Obgleich alſo die
Bevölkerung des Königreichs Sachſen in dem ge
nannten Zeitraume um etwa 10 zunahm, ver
ringerte ſich die Zahl der infolge von Trunkſucht
Unterſtützten um etwa 34 oder von 13 P auf
10000 Einwohner auf 7,8

Die Fleiſchbeſchauer Deutſchlands halten
am heutigen Sonntag ihren diesjährigen Congreß in
Magdeburg und zwar in der „Wilhelma“ ab.

Aus Jena ſchreibt man der „Hall. Ztg.“: Sehr
eifrig werden ſeit Jahren die Bewegungsſpiele
ſowohl von den Schulen hier, als auch von Vereinen
getrieben. So hat kürzlich ein FußballSpiel
verein, deſſen Mitglieder aus Lehrern, Studenten c.
beſtehen, mit einem gleichen Vereine aus Leipzig hier
einen Kampf ausgefochten. Von der Stadtgeweinde
iſt als Spielplatz das kleine Paradies zur Verfügung
geſtellt, das ſich jedoch oft als zu beengt erwieſen hat.
Jetzt hat ſich aus den Kreiſen der Lehrer, Profeſſoren,

9 Acker großes Grundſtück auf den Wöllnitzer Wieſen

vas Pfeiffer'ſche Jnſtitut für Mitbenutzung des Spiel
platzes je 300 Mark p. a. zahlen.

Ueber die bereits kurz erwähnte gewaltige
Feuersbrunſt in Rudolſtadt werden jetzt fol
gende Einzelheiten mitgetheilt: Von den ſich an den
Gebäudecomplex des Hotels zum Ritter anſchließenden
Scheunenreihen find zwei Reihen, insgefammt 30
Scheunen vollſtändig niedergebrannt, ein
ſchließlich der Ritterſcheune. Ausgekommen iſt das
Feuer eiwa um 5 Uhr nachmittags über dem
Schweineſtalle der Ritterſcheune; daſſelbe hat durch
die dortſelbſt aufgeſpeicherten Streu und Futter
vorräthe ſofort in rapider Weiſe um ſich gegriffen,
hat in kurzer Zeit die Ritterſcheune ſelbſt niedergelegt

angrenzende erſte Scheune der zweiten Scheunenreihe
Von dieſer dehnte ſich der Feuerheerd auf

ie das wüthende Element überall
fand, ſtanden bald eine große Anzahl von Scheunen

beider Reihen in hellen Flammen, bevor noch Hülfe

e

h



an Ort und Stelle ſein konnte. Um 11 Uhr
abends konnte die Gefahr für die weitere Verbreitung
des Feuers als beſeitigt angeſehen werden. Leider
ſind auch einige Unglücksfälle zu beklagen. Ein
Feuerwehrmann wurde überfahren, ein zweiter durch
einen herabfallenden Ziegel und ein dritter durch einen
ſich los löſen den Dachſparren verletzt. Der durch das
Feuer verurſachte Schaden iſt in ſeinem ganzen Um
fange noch nicht feſtzuſtellen, wenn man jedoch den
Werth einer Scheune auf 2500 bis 3000 Mk. an
nimmt und die verbrannten Vorräthe an Futter-,
Bau Und Brenn materialien 2c. abſchätzt, ſo wird
ſich vorausſtchtlich der Geſammtſchaden auf 150 000
bis 180 000 Mk. belaufen.

Koralnachrichten.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1893.

Der Vorſteher des Obſtmuſtergartens bei
Diemitz (bei Häalle) theilt im Anſchluß an die
ſ. Z. gemachten bezüglichen Mittheilungen mit, daß
in der Zeit vom 5. 7. September d. J. ein Obſt
verwerthungscurfus für Männer, vom 11. bis
13. September d. J. ein ſolcher für Frauen und
vom 23. Octbr. bis 4. Novbr. d. J. ein Winter
curſus für Baumwärter abgehalten wird.
Meldungen von Theilnehmern an dieſen Curſen ſtnd

rechtzeitig an den Gartenvorſteher, Herrn J. Müller
in Diemitz bei Halle zu richten.

Ausfall einer landwirthſchaftlichen
Producten-Ausſtellung. Die Direction des
landwirthſchaftlichen Centralvereins der Provinz
Sachſen Anhalt und thüringiſche Staaten giebt
folgendes bekannt In ver Eentralverſammlung am
14. Dezember 1892 war beſchloſſen worden, in Ver
bindung mit der im Herbſt ſtattſtndenden Feier des
50 jährigen Jubiläums des Centralvereins eine Aus-
ſtellung landwirthſchaftlicher Produkte und Erzeugniſſe
von Feld und Gartenfrüchren, Molkereiprodukten c.
zu veranſtalten. Durch die anhaltende Dürre iſt nun
aber unſere heimiſche Landwirthſchaft in den zu er
wartenden Ernteprodukten qualitativ wie quantitativ
ſo ſchwer geſchädigt worden, daß eine derartige Aus
ſtellung in dieſem Jahre nie die Höhe der ſonſtigen
Leiſtungsfähigkeit der Provinz repräſentiren könnte.
Wenn nun auch manche durch die Witterung ver
hältnißmäßig begünſtigte Gegenden immerhin noch
Produkte beſter Qualität ausſtellen würden, ſo dürfte
dies doch kein Geſammtbild bieten ſodann liege bei
manchen Produkten die Gefahr vor, daß gerade die
jetzt durch den Nothſtand hart betroffenen Gegenden
bei dem Wettbewerb in Nachtheil kommen und event.
im Abſatz geſchädigt werden möchten. Aus dieſem
Grunde glaubte die Direction von der Veranſtalcung
einer ſolchen provluziellen Produktenausſtellung ge
legentlich der Jubiläuwsfeier abſehen und ſolche auf
geeignetere, ſpätere Zeit verſchieben zu ſollen.

Wie aus dem Inſeratentheil erſtchtlich, beginnt
der Stolze' ſche Stenographen Verein hier
ſelbſt am 18. k. M. einen neuen Unterrichts
Curſus in der Stolze ſchen Stenographie. Wir
verfehlen nicht, hierauf noch beſonders aufmerkſam zu
machen. Vermöge ber allſeitig anerkannten Vortheile,
welche hie Stenographie jedem mit ſchriftlichen Ar
beiten Beſchäftigten vhietet, hat dieſelbe bereits in den
weiteſten Berufskreiſen Eingang gefunden. Welcher
Werthſchätzung ſich die Stenographie immer mehr
erfreut, bas zeigen uns die erſt kürzlich durch die
Blätter gegangenen anerkennenden Aeußerungen eines
unſerer größten Gelehrten, des Profeſſors Dr. Virchow
zu Berlin, anläßlich der StolzeGeburtstagsfeier da
ſelbſt. Bei ver in der Seſchäftswelt ſowohl wie bei
Behörden zunehmenden Nachfrage nach ſtenographie
kundigen jungen Leuten können wir die Erlernung der
Stenographie nur auf das Dringendſte empfehlen.

Auf dem Verbandstag des Haus und
ſtädtiſchen Grundbeſitzer- Vereins in Mün-
chen, zu welchem gegen 200 Abgeordnete aus allen
Großſtädten eingetroffen ſind, hat Rechtsanwalt Dr.
Hettersdorf München einen Vortrag gehalten über
„Die communale Beſteuerung des Grund
ünd Hausbeſitzers“. Seine Ausführungen gipfeln
in folgenden Schlußſätzen: 1) Eine Vorhelaſtung der

Hausbeſitzer darf nur ſtatifinden, wenn eine gemeind
liche Einrichtung ausſchließlich den Hausbeſttzern zu
Gute kommt. 2) Die Einhebung der gemeindlichen
Beiträge zur Befriedigung der Bedürfniſſe der Ge
meinde ſoll auf der Grundlage der Staatsſteuern
ſtattfinden. 3) Dem Steuerſyſtem aber ſollen die
Grundſätze der progreſſiven Einkommenſteuer zu
Grunde gelegt werden. Dieſe Schlußſätze wurden
mit großem Beifalle aufgenommen.

Der zur Verfügung der Provinziglregierungen
geſtellte Fonds zur Gewährung von Staats
beihilfen an unterſtützungsbedürftige
Schulgemein den bei Aufbringung der ihnen zur
Laſt fallenden Beiträge zum Einkommen der Volks
ſchullehrer darf nur inſoweit in Anſpruch genommen
werden, als die Beitragspflichtigen zur Aufbringung

nicht für fähig zu erachten ſtnd. Die Regierungen
find demnach nicht ermächtigt, darüber hinaus eine
Staatshilfe zu gewähren und müſſen bei Neubeſetzungen
die etwa über die erforderlichen Geldſummen hinaus
gehenden Theile der Staatsbeihülfe znrückziehen.

Auf dem geſtrigen Wochenmarkte erzielten
Gurken in ausgeleſener Waare 1,30 bis 1,40 Mk.
das Schock. Die Anfuhr war etwas geringer als
am letzten Mittwoch.

Jn Den geſtrigen Mittagsſtunden zeigte das
Thermometer 26 Grad R. 32 Grad Celftus
Schattenwärme. Selbſt in den Abendſtunden
konnte man noch 23 Grad R. über Null beobachten.

(Tivolitheater.) Daß die Direction am
heutigen Sonntag eine Wiederholung des Sudermann
ſchen Schauſpiels „Heimath“ bringt, dürfte be
ſonders auswärtigen Beſuchern angenehm ſein es
ſtnd, wie wir erfahren, in dieſer Beziehung ſchon viel
fache Anfragen an die Direction ergangen. Am
Montag gelangen Adolph LArronges „Wohlthätige
Frauen“ zum Benefiz für Frl. Ella Ullrich
zur Aufführung. Möge auch dieſe begabte junge
Künſtlerin die Freude eines recht vollen Hauſes erleben.

Jn einer hieſtgen Maſchinenfabrik gerieth geſtern
der Arbeiter W. mit der rechten Hand zwiſchen zwei
Kammräder und erlitt hierbei erhebliche Quetſchungen,
die ärztliche Behandlung nothwendig machten.

Wie uns mitgetheilt wird, haben ſich drei
Huſaren ver hier garniſonirenden 5. Schwadron
vor einigen Tagen auf freier Straße bei Brehna
gegen einen ihrer Offtziere ſo ſchwer vergangen, daß
ſte einer empfindlichen Strafe entgegenſehen können.

Am Mittwoch fiel der A jährige Sohn des
Werkmeiſters Heidemann, wohnhaſt Neumarkt, in
den ſogen. Teufelstümpel und verſank in der Tiefe
Glücklicherweiſe hatte eine Frau Büttner in Venenien
den Unfall bemerkt und ſofort Rettungsverſuche mittelſt
eines Hakens angeſtellt, die jedoch erſt Erfolg hatten,
als ſich der Geſchirrführer Schreiber an denſelben
betheiligte. Nach einiger Zeit gelang es, den be
wußtloſen Knaben wieder in's Leben zurückzurufen.

Am letzten Donnerstag Nachmittag fand im
Engel ſchen Locale zu Spergau eine Verſammlung
von Släubigern des in Haft genommenen
Ziegeleibeſthers A. Wehlmann Dürrenberg ſtatt.
Nach kurzer Darlegung der Sachlage, ſo weit ſte ſich
zur Zeit überſehen läßt, wurde beſchloſſen, den
Concurs über das Vermögen des p. Wehl
mann beim Amtsgericht zu Weißenfels zu be
antragen und einen dortigen Rechtsanwalt mit
der Verwaltung der Maſſe zu betrauen. Der der
zeitige Beſttz Wehlmanns beſteht hauptſächlich in den
Dürrenberger Ziegelwerken, während die Commandit
Geſellſchaft Wehlmann Co. in Spergau, deren
Director W. bis vor kurzer Zeit war, von dem
Falliſſement nicht berührt wird. Zwar hat W. als
perſönlich haftender Commanditair dieſer Firma
25000 Mk. Antheil des Actienkapitals als Caution
der von ihm vertretenen Geſellſchaft beſtellt, nach
den Erklärungen des Vorſttzenden des Aufſtchtsraths
hat jedoch die Geſellſchaft Gegenforderungen gegen
W. geltend zu machen, die muthmaßlich die Summe
von 25 000 Mk. überſteigen werden.

Frau Martha Boshammer, die Wittwe
des hier ſo Plötzlich aus dem Leben geſchiedenen
Mitgliedes unſerer Divolibühne, ſpricht in einem
Schreiben für die vielen Beweiſe herzlicher Theil
nahme und thatkräftiger Unterſtützung bei ihrem
ſchweren Verluſte ihren innigſten Dank aus. Damit
ſchließen wir die Sammlung unſerer Expedition.

(Eingeſandt.) Unter der Ueberſchrift
„Divoli Theater“ bringt Jhre heutige Nummer über
die Erſtaufführung von Sudermann s „Heimath“
einen Bericht, der mich zu einigen Bemerkungen ver
anlaßt, welche Sie vielleicht des Abdruckes in Jhrem
geſchätzten Blatte würdigen. Jhr Herr Referent fragt
in ſeinen Ausführungen „Wo ſind nun hier die
Jdeale, wo iſt die Tendenz, die ſich vor jedem Forum
rechtfertigen ließe und begründet den damit aus
geſprochenen Mangel an den Charakteren des Vaters
und der Magda. Bei dieſer Beweisführung dürfte
aber die Figur des Pfarrers Heffterdingk nicht nach
Gebühr beachtet ſein. Vertritt Magda das Recht
der ſchrankenloſen Bethätigung der Jndividualität,
die größte Selbſtſucht, ſo iſt ihr in Heffterdingk die
unbedingte Selbſtloſigkeit gegenübergeſtellt. Glaubt
Magda nur durch Schuld zur Größe gelangen zu
können, ſo zeigt ihr der Pfarrer ein höheres Ziel,
die wahre Seelengröße, die durch Ueberwindung
ſeiner ſelbſt erreicht wird. Das wird auch von dem
Dichter in das rechte Licht gerückt. Alle Herzen
hat der Pfarrer in ſeiner Gewalt; wenn am Schluſſe
die Exiſtenzen des Vaters und Magdas in Trümmern
aufgehen, ſteht Heffterdingk ungebrochen da. Seine
Handlungsweiſe athmet die Lehre: „Thue das Gute
um ſeiner ſelbſt willen, ohne Rückſtcht auf perſön
lichen Vor oder Nachtheil, auf Lohn oder Strafe“.
Von einer ſolchen Perſönlichkeit bürfen die Worte
Magdas gelten „So etwas giebt es ja gar nicht

des unbedingt nothwendigen (Minimal) Einkommens

Weiſe eine Tendenz gefunden werden. Ob das
Dichter ausdrücklich beabſtchtigt oder nur eine Folg
des glänzenden dramatiſchen Aufbaues iſt, möchte
nicht entſcheiden
Beſtrebungen der realiſtiſchen Schule identifitziren zu
wollen, glaubte ich im Hinblick auf die zu erwartenden

unterdrücken zu ſollen.

von hier nach Klein-Liebengu, dicht an der Luppe
wurde ein Flaſchenbierwagen der v. Sternbutg
ſchen Brauerei Lützſcheng infolge Scheuwerdens der
Pferde umgeworfen, ſo daß eine große Anzahl
Flaſchen in Scherben ging und das Bier ſich in den
Straßengraben ergoß.

S Lauchſtädt, 18. Aug. Der ſeitherige Vor
ſteher des hieſtgen kaiſerl. Poſtamts, Herr Poſtver
walter Schröber, wird zum 1. October in gleicher
Eigenſchaft nach Croſſen (Elſter) verſetzt. In die
Stelle des genannten Herrn tritt Herr Poſtverwalter
Schultze aus Oſterfeld (Bez. Halle).

s Cracau, 16. Aug. Heute früh ſtürgte di
Dienſtmagd Anng Trautmann von der Scheunen
tenne ihres Dienſtherrn, des Gaſtwirths Krauſe, herab,
wodurch ſte ſtch erhebliche Verſtauchungen zuzog.

S Delitz a. B., 17. Aug. Bei dem geſtrigen
ſchweren Gewitter ſchlug der Blitz in das hieſige

durch den ſtrömenden Regen ſofort gelöſcht.
S Der Sängerbund ländlicher Geſang-

vereine, ver ſein diesfähriges Sängerfeſt unter
großer Betheiligung ſeitens des Publikums am 10
Juli in Nellſchütz gehalten und der aus 21 Vereinen

mit nahe 600 Mitgliedern beſteht, hält am 27. Aug.
nachmittags 3 Uhr im Gaſthofe zur Eiſenbahn neben
Bahnhof Corbetha eine Vorſtandsſitzung ab,

Jeder der Bundesvereine hat mindeſtens 2 Bevoll
mächtigte zu dieſer Verſammlung zu entſenden.

Neneſte Nachrichten.

Berlin, 19. Aug. Die Berliner Sanitäts
com miſſion tritt anläßlich der Choleragefahr ſett
täglich im Polizeipräſtdium zuſammen, um die Nach
richten über vie Seuche entgegen zu nehmen und die
etwa nöthigen Vorkehrungen ohne allen Zeitoerluſt zu
treffen. Prof. Dr. Fürbringer, der Director des
ſtädtiſchen Krankenhauſes am Friedrichehain, in
welches bekanntlich der an der Cholera erkrankte ruſſtſche
Arbeiter gebracht worden iſt, hat die Bureaubeamten
der geſammten Anſtalt ermächtigt, auf alle Anfragen
die Auskunft zu geben, daß die bekannt ge
wordenen drei Fälle zu keiner Beſorgniß
Anlaß geben; daß insbeſondere das Krankenhaus
am Friedrichehain vollſtändig ſeuchenfrei iſt und
keine Anſteckungsgefahr beſteht. Der oben
erwähnte Arbeiter befindet ſich auf dem Wege der
Reconvalescenz. Zum Stande der Cholera
in Berlin kann ferner die beruhigende Mittheilung

gemacht werden, daß Dr. Hirſchfeld Aſſtſtenzarzt
im Moabiter Krankenhauſe, auf eine Anfrage mit
theilt, daß bis geſtern Abend nicht eine einzige Per
ſon in das Berliner Barackenlazarelh eingeliefert
worden iſt, welche Anzeichen der aſtatiſchen Cholera
zeigt. Auch hebt Dr. Hirſchfeld von neuem herovor,
daß der Geſundheitszuſtand in Berlin weit günſtiger
ſei, als um dieſelbe Zeit der Vorjahre.

Rom, 19. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ theilt
mit: Der Miniſter des Auswärtigen, Brion, wies
den General Conſul in Marſeille an, ſich
nach AiguesMortes zu begeben, um ſich über
die Vorfälle und die Situation genau zu formiren.
Die Zeitungen ſprechen die Zuverſicht aus, Frankreich
werde energiſch nach Gerechtigkeit vorgehen und die
nöthige Genugthuung ertheilen

Waſhington, 18. Aug. Die Finanzcom
miſſion des Senats hat beſchloſſen, unverzüglich
eine Bill zu Gunſten der Abſchaffung des Artikels
der Shermanbill über die Silberankäufe einzu
bringen. Ferner beantragt die Finanzcommiſſton, daß
ein feßes Werthverhältniß zwiſchen Gold und
Silber auf dem Wege internationalen Uebereinkommens
oder burch legislative Maßnahmen feſtgeſetzt und die
Regierung aufgefordert wird, alles aufzubieten, um
ein bimetalliſtiſches Syſtem aufzuſtellen.

Bern ſche s
(Cholera.) Nach einer offiziellen Mittheilung aus

Karlsruhe wurde bei einem am 15. d. M. in Donau
eſchingen geſtorbenen Gymnaſiaſten, der von einer
Reiſe nach Marſeille bereits leidend nach Donaueſchingen
zurückgekehrt war, Cholera als Todesurſache alter
logiſch feſtgeſtellt. Der „Tribuna“ zufolge ſind in Neape
in den letzten 24 Stunden 8 Perſonen an Cholera geſtorben.

ſind an der Cholera in Braila 9 Perſonen erkrankt und 2
geſtorben, in Sulina 10 Perſonen erkrankt und 3 geſtorben
in Galatz 10 Perſonen erkrankt und 7 geſtorben, in Fetesei
s Perſonen erkrankt und 2 geſtorben. Nach einer amtlichenim wirklichen Lben; hier iſt eben ein Jdeal, das

zur Nacheiferung anſpornt, hier kann in gewiſſer
Miktheilung iſt in Petersburg am 15. d. M. ein Soldat
an Cholera geſtorben. Alle erforderlichen Vorſichtsmaß

Ohne mich im Uebrigen mit den

Wiederholungen der „Heimath“ meine Anſtcht micht
B.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerfurt.

S Schkeuditz, 18. Auguſt. Auf der Straße

Schulgebäude und zündete. Der Brand wurde ſedoch

Aus Bukareſt wird gemeldet: In den letzten 24 Stunden



ſind getroffen
ſichte Cholerabericht meldet
mir vom 6. bis 12. Auguſt 17 Erkrankungen,
Todesfälle, vom 30. Juli bis 5. Auguſt im Gouverne

gegeln

vier

2ment Woroneſh 6 Erkrankungen, 2 Todesfälle, im Gou-
vernement Kursk 142 Erkrankungen, 51 Todesfälle, im
Gouvernement Mohilew zwei Erkrankungen, zwei Todes
fälle, im Gouvernement Perm 3 Erkrankungen, 3 Todesfälle,
im Gouvernement Sſaratow 28 Erkrankungen, im Gouver
nement Tſchernigow 2 Erkrankungen, im Tergebiet am 11.
Auguſt 2 Erkrankungen, 1 Todesfall, im Gouvernement
Tambow am 6. Auguſt 3 Erkranküngen, 1 Todesfall, im
Gouvernement Taurien vom 7. bis 14. Auguſt 25 Ex
krankuugen, 11 Todesfälle, im Gouvernement Tomsk am
Auguſt 2 Exkrankungen, 1 Todesfall, im Kubangebiet vom
3, bis 9. Auguſt 7 Erkrankungen, 5 Todesfälle, im Gou
vernement Tiflis vom 8 bis 11. Auguſt 6 Erkrankungen,
1 Todesfall, im Gouvernement Charkow vom 6. bis 11.
Auguſt 24 Erkrankungen, 15 Todesfälle.
Hugarantäne gegen Herkünfte aus allen ruſſiſchen Häfen an
geordnet, die gegen Herkünfte aus Noworoſſysk 10 Tage,
gegen ſolche aus Batum 5 Tage beträgt, welche im Lazareth
zu Sinope verbracht werden müſſen. Auch Braſilien hat
ſeit dem 16. d. M. alle braſiliſchen Häfen gegenüber Ein
wanderern aus Jtalien und aus allen Ländern, in denen
Cholera herrſcht, geſchloſſen. Dieſe Maßnahme bleibt bis

auf Weiteres in Kraft.
Herzens wunſch.) Jn der Volksſchule iſt der

Nachmittag wegen großer Hitze freigegeben worden, dagegen
haben die jungen Lateiner Unterricht, wie ſonſt. „Weiſcht,“
ſagt einer von ihnen auf dem Schulweg, „mer ſollten halt
au' an dicke Direktor habe, der ordentli' ſch witz e thät

na wär's anner ſch!“
(Segeltuchfähren.) Jn letzter Zeit hat man mit

den Segeltuchzelten, die von den Mannſchaften getragen
werden, den eigenartigen Verſuch gemacht, ſie zum Bau
von Transportfähren für das Gepäck der Mannſchaften zu
verwenden. Zunächſt werden Reiſig und kleinere Aeſte zu
ſammengetragen und dann leichte Geßelle geflochten, bezw.
zuſammengeſchnürt. Das Zelttuch wird darauf auseinander
gebreitet und derart an dem Reiſiggeſtell befeſtigt, daß das
Waſſer nicht hindurchdringen kann. Während des Manbpers
ſollen die Verſuche von den verſchiedenſten Truppentheilen
fortgeſetzt und erweitert werden.

(Das kluge Pferd.) Nachſtehende Geſchichte trug
ſich kürzlich beim Beſitzer Weber in Kunnerwitz in der Mark
Brandenburg zu. Am Morgen merkte der Kutſcher zu
ſeinem Schrecken, daß ein Pferd fehlte, und doch waren alle
Thüren ſorgfältig verſchloſſen. Der Kutſcher meldete den
Vorfall ſeinem Herrn, der bald auf den Gedanken kam, das
Pferd müſſe die Treppe hinaufgegangen ſein. Es
war auch wirklich ſo, das Pferd ſtand auf dem Heubo den
und labte ſich am Futtervorrakh. Um das Pferd herunter
zuſchaffen, mußte ein Loch in die Wand gemacht und von
Balken und Brettern eine Brücke hergeſtellt werden. Die
Geſchichte klingt faſt unglaublich und iſt doch buchſtäblich
wahr. Jedenfalls ſtammt der wackere Vierfüßler, deſſen
Stammbaum wir leider in keinem Pferde-Almanach entdecken
konnten, aus geiſtig hoch beanlagter Familie.

Eine religibſe Ausſchreitung ſchlimmſter
Art), die mit der Ermordung zweier ſchwediſcher
Miſionare geendet hat, wird wieder einmal aus China
gemeldet. Die Miſſionare Wikholm und Johanſen in
Sungpu, Provinz Hupeh hatten dort ein Haus für ihre
Miſſionszwecke gemiethet. Gegen dieſe Maßnahme lehnte
ch jedoch ſehr bald ein Theil der dortigen Bevölkerung,
darunter mehrere Literaten, auf, und auf das Betreiben der
letzteren wurden die Eigenthümer des an die Miſſionare
vermietheten Hauſes vor den Ortsmagiſtrat gebracht, ins
Gefängniß geworfen und mißhandelt; doch ſetzte man ſie
bald wieder in Freiheit. Ende vorigen Monats ſollte in
Sungpu ein großes Feſt, mit dem eine Prozeſſion verbunden
war, ſtattfinden und der Taotai des Ortes benachrichtigte
die beiden Miſſionare ſowie den in Hankan reſidirenden
ſchwediſchnorwegiſchen Conſul i. V., Herrn Joh. Thyen, daß
ihm das Gerücht zu Ohren gekommen ſei, der Pöbel gehe
mit dem Gedanken um, die Miſſionare zu ermorden
Taotat rieth ferner Conſul Thyen an, den Miſſionaren a
zuempfehlen, Sungpu zu verlaäſſen, bis ſich die Gemüther
des Volkes wieder etwas beruhigt hätten. Der Conſul thet,
wie ihm angerathen, doch erhielt er von den Miſſionaren
die Antwort, daß ſie beide, da ihrer Anſicht nach keine Aus
ſchreitungen zu befürchten ſeien, beſchloſſen hätten, Sungpu
Richt zu verlaſſen. Die Feſtlichkeiten begannen am 28. Juni
und der Ort wurde von Tauſenden von Perſonen beſucht.
Am Sonnabend, 1. Juli ſollte die große Prozeſſion ſtatt
finden. Schon früh des morgens belagerte ein großer
Pöbelhaufen das Haus der Miſſionare, warf große Steine
hinein und ſuchte es zu ſtürmen. Da die beiden Jnſaſſen
ihr Leben nicht länger ſicher glaubten, flüchteten ſie ſich in
das nächſtliegende Gebäude, worauf hin der Haufe in das
Miſſtonshaus einbrach, es plünderte und alles demolirte.
Der Pöbel machte ſich zunächſt daran, das Haus zu ſtürmen,
in welches ſich die beiden Miſſionare geflüchtet hatten dieſe
zogen ſich darauf in ein anderes Gebäude zurück, wo wan
ſie aber bald entdeckte. Nun ſtürzte ſich der Haufe auf die
beiden Fremden, die, von vier Männern mit eiſernen
Stangen angegriffen, ſofort zu Boden geſchlagen wurden
der raſende Pöbel fiel darauf über die Unglücklichen her und
ſchlug ſie mit Pfählen, Karſten und dergl. todt. Zunächſt
wurden die Leute, welche den Miſſionaren das Haus ver
miethet hatten, aufgeſucht und arg mißhandelt. Das
Miſſionshaus ſelbſt ſehte man in Brand. Von Hankau aus

haben ſich am 3. d. M. mehrere Ausländer und Chineſen
nach Sungpu begeben, um die Leichen der beiden Ermordeten
nach Hankau zur Beerdigung zu bringen

FGMenſchliche Anpaſſung an die Temperatur.)
Parville erbrtert im „Journal des Debats“ aus Aulaß der
großen Hitze, welche Temperaturgrenzen der Menſch aus
halten kann. Er bverechnet, daß der Unterſchied zwiſchen

er höchſten Wärmemenge und der tiefſten Kälte, welche der
Menſch zu erdulden vermag, 140 Grade des hunderttheiligen
Thermometers beträgt. Die franzöſiſchen Truppen in Algier
wüſſen oft genug bei 50 Grad Wärme maſchieren und
Banöbriren. Duveyrier hat bei den Tuaregs in der Sahara
.7 Grad gemeſſen. Die Maſſeure in der Pariſer Bade

guſtalt Hammam bringen faſt zehn Stunden des Tages in
in men zu, wo die Luft künſtlich auf 70, 80, ja 90 Grad
Selſius erhitzt iſt. Parville ſelbſt will 15 Minuten in einer
Schwitzkammer des Hammam zugebracht haben, in welcher
e trokene Luft auf ſeine Anordnung bis auf 122 Grad

erhitzt worden war. Von dort ſei er direkt in das Waſſer
on 12 Grad geſüllte Baſſin gegangen Sein Körper Hätte
alſo in weniger als einer Minute eine Temperatur- Differeng
von 110 Grad durchmachen müſſen. Die überhitzte Luft er
Wuge ein ſtechendes Gefühl in den Augen und brenne etwas

Jn Pera iſt eine
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aller Säugegeſchöpfe iſt.

ausgerückt.
Regimenter erfolgte auf dem Lehrter Güterbahnhofe und

marſch berichten.

Truppen endlich Quartiere bezogen

e
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Der am Donnerstag veröffent 5 am Kopfe, aber bald hebt die enorme Schweiß Entwicklung
Jm Gouvernement Wladi- I die unangenehmen Empfindungen auf, denen der Körper

durch die übergroße Wärme ausgeſetzt iſt, und die Körper
temperatur ſteigt nicht mehr als einen halben Grad. Tillaux
und Duhamel hätten ſogar eine Backofentemperatur von
128,8 Grad durch 3 Minuten ausgehalten (2). Was das
Ertragen hoher Kältegrade anbelangt, ſo hat der
Marxquis von Nadaillac an Beiſpielen nachgewieſen, daß auch
nach dieſer Richtung hin der Menſch das widerſtandsfähigſte

Während ſeiner Reiſe über das
centralaſiatiſche Hochgebirge war Prinz Heinrich von Orleans
wiederkolt einer Temperakur von 40 Grad C. ausgeſetzt.
Das Queckſilber in den Thermometern war bei dieſer
Temperatur längſt gefroren und in den Alkoholthermometern
wurde der Weingeiſt dickflüſſig. Pferde und Kameele
gingen zu Grunde, die Menſchen aber überdauerten
die Kälte. Jm nördlichſten Amerika wurden noch tiefere
Kältegrade beobachtet. Kapitän Burck maß im Fort
Reliance bis 56,7 Grad, Kapitän Dawron einmal im
Fort Ran 67 Grad im Monat April. Jn Jakutsk in
Sibirien ſinkt das Thermometer im Winter oft auf 45
Grad, in Werkojansk an der Lenamündung hat man im
Januar ſchon 55 Gr. gemeſſen. Lieutenant Peary,
welcher nach der verunglückten Expedition Greelys den Nord
pol zu erreichen verſuchte, überwinterte mit ſeiner Frau,
welche ihn begleitet hatte, in der Mac Cormick Bay. Sie
verbrachten drei volle Monate bei der Temperatur zwiſchen

30 Grad und 55 Grad, ohne daß ihre Geſundheit ernſt
lich darunter gelitten hätte. Während des außergewöhnlich
ſtrengen Winters von 1879 auf 1880 beobachtete die vom
„New-orkHerald“ ausgerüſtete Franklin Expedition eine
Kälte von 71 Grad. Die Mitglieder derſelben hatten ganz
die Lebenweiſe der Eingeborenen angenommen. Sie nährten
ſich von rohem Robbenfleiſch und enormen Quantitäten von
Fetten und Oelen. Die Zelte wurden durch die in Eis und
Schnee ausgehöhlten Winterquartiere der Eskimos erſetzt
Der Menſch kann alſo etwa 70 Grad Külte und vielleicht
noch darüber, nach der anderen Richtung hin aber auch 70
Gr. Wärme, in den Schwitzkammern der Dampfbäder ſogar
80 Grad erdulden.

(Eine Werthſendung) im Betrage von 150000
Francs, welche eine Bank in Piſa nach Genug aufgegeben
hatte, iſt unterwegs abhanden gekommen.

(Has Gardecorps) hat am Donnerstag Berlin
verlaſſen es iſt in der Gegend von Pritzwalk nach Perleberg
und weiter nach Mecklenburg hin zu den Herbſtübungen

Die Verladung der eompagnieweiſe ausrückenden

dauerte von früh bis zum ſpäten Nachmiitag. Zum Garni
ſon Wachtdienſt iſt das 4. Garde Regiment zurückgeblieben

(Ein größerer Erdrutſch) hat am Mittwoch im
oberen Stjördal, im Arte Drohntheim ſtattgefunden, ein
Häuſerplatz mit zwei Scheunen verſchwand mit der ganzen
Viehbeſatzung in die Tiefe, ſodann ſtürzten noch von drei
Buernhöfen gegen 30 Hektar Land ab Und verſtopften die
Gragelv in einer Länge von 1500 Metern. Weitere Ab-
rutſchungen werden erwartet.

(Nach Unterſchlagung von 9000 Mk.) da
runter 5000 M. in Hunder markſcheinen iſt der 45jährige
Kaſſenbote Jacob Gieſen in Düſſeldorf flüchtig geworden.
Auf ſeine Ergreifung iſt eine Belohnung von 500 Mark
ausgeſetzt.

(Unter den Opfern der Feuer sbrunſt,) welche
das Senats Hotel in Chiecago einäſcherte, befindet ſich auch
der Zeichner und Berichterſtatter der „Jlluſtrated London
News“, Mr. Henry Edward Kemp. Seine Ueberreſte
waren völlig verkohlt, und er konnte nur mittelſt der Zeichen
mappe, welche bei ihm lag, identifizirt werden.

(Durch giftige Brunnengaſe) iſt am Sonn
abend
ſchwerer Unglücksfall verankaßt worden. Der Klempner
Tache, Wittwer und Vater von ſechs Kindern, war auf
einem Pachthofe mit Ausbeſſerung einer Pumpe beſchäftigt.
Da das Saugrohr der letztern verſtopft ſchien, ſtieg er auf
einer Leiter in den die Pumpe ſpeiſenden Brunnen. Aber
kaum war er unter der Oberfläche verſchwunden, als er, von
giftigen Gaſen betänbt, von der Leiter hinabſtürzte. Ein
83jährf Greis, der Oheim des Pächters, wollte Tache

r aber auch er verichwand in der Tiefe. Eben
ſo ein Hufſchmied, der als drüter die Leiter hinabſtieg.
Zwei weitere Nachbarn des Pächters konnten nur mit Ge
walt davon abgehalten werden, eine Rettung der drei Ver
unglückten zu verſnchen. Erſt nach vielen Anſtrengungen
gelang es, die Leichen der letztern zu bergen.

(Manbverſtrapazen Aus Lübeck läßt ſich die
„Frankf. Ztg.“ über einen beſonders anſtrengenden Manöver

Einen ſehr anſtrengenden Marſch mußte
am vergangenen Donnersfag, wie erſt jetzt bekannt wird,

das hier garniſonirende Bataillon des 2. hanſ. Infanterie
regiments Nr. 76 machen. r ß
5 Uhr aus, um ſich in Tagemäeſchen nach Hamburg zu be

Es rürkte morgens kurz nach

geben, wo die Regimentsexerzitien am 14. d. ihren Anfang
nahmen. Trotz der ſengenden Hitze befanden ſich die Mann
ſchaften bei feldmarſchmäßiger Ausrüſtung im Tuchanzug
und hatten in dieſer Verfaſſung 42 Meilen zurückzulegen,
ganz abgeſehen von den Gefechtsübungen, die unterwegs vor
genommen wurden. In Oldesloe fielen von einer Kompagnie
nicht weniger als 6 Mann um, und es bedurfte längerer
ärztlicher Vemühnng, bis es gelang, ſte ins Leben zurück
zurufen. Trotzdem wurde in genannter Stadt nicht geraſtet,
ſondern nach Blumendorf weitermarſchirt, wo die ermatteten

dieſem Tage 16 Mann unſeres Bataillons umgefallen ſein.
(Hitzſchlag.) Auf dem Rückmarſch des gegenwärtig

in Ulm einquartierten zweiten Jnfanterie- Regiments vom
Exerzierplatz auf dem Lerchenfeld ſind gegen 40 Mann vom
Hitzſchlag betroffen und umgefallen. Ein Mann Poſtpraktikant
Hbſel aus Stuttgart, war ſofort todt. Die Regimentsübung
dauerte 6 Stunden, die Ankunft hier erfolgte erſt um 1 Uhr
mittags. Jn der Bürgerſchaft herrſcht große Aufregung
Uber das Marſchunglück.

(Ein Rieſenſkandal.) Eine Skandalaffäre, die in
allen Theilen Deutſchlands viel Staub aufwirbeln dürfte,
wird demnächſt die Gerichte beſchäftigen.

ſich durch zahlreiche ZeitungsAnnoncen zur Ertheilung von
Rathſchlägen in den bekannten Angelegenheiten empfohlen.
Jhre Geſchäſtsempſehluugen hatten einen großartigen Erfolg,
denn aus allen Theilen des Reiches ſtrömten ihr Aufträge
zu. Die Berliner Kriminalpolizei, ſchon ſeit Langem auf
ihr Treiben aufmerkſam geworden, ſtellte ihr, um ſie faſſen
zit können, eine Falle. Frau B. thinein und überlieferte ſich ſo ſelbſt der Behörde, die nun
mehr eine Hausſuchung in ihrer Wohnung abhielt. Dort
fand man die ordnungsmäßig geführten Geſchäftsbücher der

in dem Dorfe Villers Perwin bei Charleroi ein

Jm Ganzen ſollen an

Vorgeſtern wurde
in Berlin die frühere Hebeamme B, ſowie deren wilder
Ehemann“, ein Schlächtergeſelle, verhaftet. Fran B. hatte

Frau B. ging in dieſe ahnungslos

weiſen Frau, die ein erſtaunliches Reſultat ergaben. Die
Hebeamme a. D. hatte Namen und Wohnungen aller der
Damen aufgezeichnet, die von ihrer „Hilfe“ Gebrauch gemacht,
und ſogar die ihr gezahlten Beiträge aufgezeichnet. Es er
gab ſich, daß ſie ihre „Kundſchaft“ in allen Theilen
Deutſchlands hatte. Für die Perſonen, die mit ihr in ver
brecheriſchem Verkehr geſtanden haben, wird derſelbe ein
mehr als unangenehmes Nachſpiel haben. Die gerichtlichen
Unkerſuchungen ſind in vollem Gange.

Ueber ſchwere Kalamitäten), die zahlreiche
Familien betroffen haben, wird der „Rh. Weſtf. Zig. aus
Siegen berichtet. „Der Chef der in Weidenau anſäſſigen
Getreidefirma Franz Co. F. W. Franz in Weidenau,
ſchloß im vorigen Jahr, als die Getreidepreiſe ſo hoch
ſtanden, Getreidekäufe ab in größter Menge und zu höchſten
Preiſen: der Sturz der Preiſe verpflichtete ihn und ſeine
Firma zur Zahlung von ca. 3 Millionen Differenzen, zu
deren Deckung die Theilhaber der Firma zunächſt ihr ganzes
Vermögen opfern mußten. Aber noch genügten die zum
Theil recht bedeutenden Privatvermögen der Geſellſchafter
nicht zur Deckung der Verluſte. Da ließ ſich einer der
Theilhaber, H. Fuchs, der zugleich Theilhaber und Vevoll
mächtigter der Firma Fuchs Co. war, verführen, auch
dieſe Firma ans Meſſer zu liefern, indem er der Firma
Franz G efälligkeitswechſel mit der Unterſchrift Fuchs
S Co. zur Verfügung ſtellte im Betrage von ca. 1800 000
Mark. Die Wechſel, 33 an der Zahl, wurden ſämmtlich von
dem Siegener Bankverein in Zahlung ange
nommen, ohne daß derſelbe den Theilhabern der hinter

z gangenen Firma etwas davon mitgetheilt hätte. Drei
Wochen vor dem Verfall des erſten Wechſels erhielten ſie

die erſte Mittheilung und innerhalb zehn Wochen war die
ganze Summe laut Wechſelverpflichtung zu zahlen. Weitere
acht Familien, die der Börſe ſo ferne ſtanden, wie nur mög
lich, die auch mit der Firma Franz gar nichts zu thun
hatten, wurden dadurch zum Theil vollſtändig ritinirt.

(Der weiland größte Soldat des deutſchen
Heere 8) weilt, nach dem „Echo d. G.“, gegenwärtig zu

einer I ägigen Uebung einberufen, in Aachen. Es iſt dies
in als Vizefeldwebel eingezogener Referendar aus Gelſen

kirchen, der bei übrigens wohlproportionirtem Kbrperbau
die ſtattliche Größe von zwei Meter ſechs Centimeter hat.
Seiner aktiven Dienſtpflicht genügte der Rieſe vor einigen
Jahren als EinjährigFreiwilliger beim erſten Garderegiment
in Berlin. Eine Photographie dieſes großen Vaterlands
vertheidigers befindet ſich im Beſitze des Kaiſers wie überall,
wo derſelbe ſich zeigt, erregt er begreifliches Aufſehen. Eine
paſſende Uniform fand ſich für ihn nicht vor, ee mußte ſich
n ſeine eigene Uniform aus der Heimath nachſchicken
aſſen.

(Die erſte Lebensverſicherungs- Geſellſchaft
in der Türkei.) Auch der Türke will ſich den Segnungen

der modernen Cultur nicht länger verſchließen. Nach dem
„Levant Herald“ iſt das Geschäftslocal der erſten türkiſchen
LebensverſicherungsGeſellſchaſt vor einigen Tagen in Con

Kantinopel unter großen Feierlichkeiten eröffnet worden.
Gebete wurden verrichtet, Schafe geopfert und das Geſchäfts
local war mit Blumen geſchmückt. Der Vorſitzende der Ge
ſellſchaft, Sir Edgar Vincent, ſagte im Laufe ſeiner Rede,
daß die Actien Ausgabe ein glänzender Erfolg war und ein
Profit von 20 Proz. anticipirt werde. Das ganze Capital
iſt in der Türkei gezeichnet worden.

(Aus Japan.) Wie aus Yokohama, Japan, gemeldet
wird, bildet das Tagesgeſpräch in der Hauptſtadt ein
großer Skandal. in welchen viele Perſonen von Rang und
Einfluß verwickelt ſind. Sie werden beſchuldigt, den ver
ſtorbenen Vicomte Soma zuerſt beraubt und dann, um Ent
deckung zu vermeiden, vergiftet zu haben. Der Bruder und
die Mutter des Verſtorbenen befinden ſich unter den Ange
ſchuldigten. Auf Befehl des Kaiſers wird der Bruder des
Verſtorbenen vor Gericht erſcheinen.

(Exploſion.) Auf dem Panzerſchiff „Magenta“
im Hafen zu Toulon explodirte während der Prüfung
der Maſchine ein Dampfrohr, wodurch 11 Perſonen ver
wundet wurden.

Ein erſchütterndes Wi
am letzten Freifag guf dem W
Schweizermühle im wildron

ſchen Schweiz ab. Drei Her
Kreiſe, welche das geng 9
hatten denſelben auf nur Zeit verlaſſen, um die auf
ihrem Wege liegende, éeſchichklich intereſſante Feſtung

Königſtein einer Veſichtigung zu unterziehen. Als ſie die
ſelbe verlaſſen hatten, um ſich nach ihrem ſam Fuße des
Berges harrenden Gefähet zu begeben, gewahrten ſie vor
ſich auf dem von ihnen beſchriktenen, ſich von Böhmen her
ziehenden Waldwege eine Anzahl offenbar auf der Wander
ſchaft begriffener weiblicher Muſikanten. Die jovialen Herren
holten die Mädchen al d ein und riefen denſelben Scherz
worte zu. Kaum halten die Angerufenen ſich umgewandt,
als der älteſte der Herren leichenblaß zuſammenſtürzte.
Blitzichnell hatte ſich eines der jungen Mädchen von ihren
Begleiterinnen getrennt und kaiete an der Seite des alten
Mantzes ihn mit Thränen und Küſſen bedeckend. „Groß
vater, vergieb mir, ich bin ſo unglücklich thu es um
der Mütter willen, Deiner Tochter, welche viel beſſer als
ich war rief ſte verzweifelnd Vor einem halben Jahre
hatte die von ihrem Großvater er und verzogene Enkelin,
welche keine Eltern beſitzt, dem Hang nach Abenteuern
fölgend, ſich einer Damenkapelle angeſchloſſen und mußte den
äugenblicklichen Verhältniſſen Rechnung tragen und zu Fuß
marſchiren. Aber dieſem Umſtande verdankte ſie doch die
Begegnung mit ihrem Großvater, welcher nach ſeinem Er
wachen aus der Ohnmacht das offenbar unglückliche Mädchen
mit ſich nahm, nicht ohne deſſen erſtaunte, weiter wandernde
Colleginnen durch ein reiches Geldgeſchenk für die Verkleiner
ung ihres Enſemble zu entſchädigen. Möge der reuigen
Sünderin ein fernerer Rückfall erſpart bleiben.

(Große Hitz e.) Aus Südengkand wird tropiſche
Hitze gemeldet, die bei den militäriſchen Uebungen einige

Opfer gefordert hat. Auf dem Marſche einer Infanterie
Kolonne von Plymouth nach Otekampton fielen über hundert

Mann am Wege nieder und mußten in mehreren Wagen
nach Brideſtowe geſchafft werden, wo die Kolonne liegen
lieb. 23 Mann ſind am Sonnenſtich ſchwer erkrankt.

In Madrid war am vorigen Sonntag der heißeſte Tag
dieſes Sommers. In der Puerta del Sol, der Hauptſtraße
der Stadt, zeigte das Thermometer bis zu 45 Grad Celſius

n

iederſehen) ſpielte ſich
ge zwiſchen Königsbrunn und

ſchen Bielathale der Sächſt
der gut ſituirten Berliner
l zu Wagen durcheilten,

h

h

h

h

e

im Schatten, In der Nacht kühlte ſich die Luft wieder bis
auf 17 Grad ab.

(Die Unſitte, Kindern Angſt einzujagen,)
iſt in Groß Bogendorf, Kreis Sagan (Schleſten) von recht

traurigen Folgen begleitet worden. Der ſiebenjährige Sohn
des Händlers Nitſchke hütete im Garten ſeines Vaters die
Kühe; als der zehnjährige Sohn des Nachbars mit der hoch
erhobenen Senſe auf ihn zutrat und ſagte: „Warte jetzt



haue ich Dich in die Beine.“ Der Kleine war ſo erſchrocken,
daß er bald darauf an Gehirnerſchütterung erkrankte und
nach einigen Tagen Farb.

Die weiblichen Studenten der Pariſer
Hochſchule.) Augenblicklich zählt die Pariſer Hochſchule
423 Studentinnen. Der mediziniſchen Fakultät gehören
129 derſelben an, von denen 95 Ruſſinnen ſind, 22 Fran
zöſinnen, 4 Rumäninnen, 2 Engländerinnen, 2 Serbinnen,
eine Türkin und ſogar eine Deutſche. Die juriſtiſche Fa
kutät iſt am ſchlechteſten beſetzt; ſte zählt nur 2 Hörerinnen
eine Ruſſin und eine Elſäſſerin. Die philoſophiſche Fakultät
umfaßt 28 Franzöſinnen, 5 Ruſſinnen und eine Amerfkanerin.
Naturwiſſenſchaften ſudiren 226 Franzöſinnen, 11 Ruſſinnen,
4 Rumäninnen, 3 Engländerinnen, 2 Amerikanerinnen, eine
Schweizerin und eine Deutſche. Endlich ſtudiren 14 Damen
an der Apothekerſchule. Der Schluß des Sommerſemeſters
war den weiblichen Studirenden günſtig. 43 beſtanden die
Examing.

(Vigilante und noch wachſamere Wirthe.)
Von einigen Berliner Gaſtwirthen, die in ihren Lokalen
Damenbedienung haben, wurde in letzter Zeit gegen
gewiſſe Gäſte, die als harmloſe Gäſte Uebertretungen ſeitens
der Kellnerinnen herbeizuführen ſuchten, um ſodann den
Denunzianten zu ſpielen, lebhafte Klage geführt. Einige
Wirthe, in dieſer Weiſe beſonders geplagt, greifen jetzt zu
einer eigenartigen Selbſthilfe, indem ſie mit einer
Detektiv-Camera ausgerüſtet, etwaige ihnen verdächtig er
ſcheinende Gäſte unbemerkt photographiren und die Bilder
in Kollegenkreiſen eirkuliren laſſen. Einige Wirthe haben
ſogar die Bilder von ſolchen Perſonen, die ſich in der That
als gewerbsmäßige Denunzianten erwieſen, einrahmen
laſſen und in ihren Lokalen aufgehängt.

Anzeigenm.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

Eine freundliche Parterre Wohnung mit
Waſſerleitung am 1. Hctober zu beriehen

(Ein „Preislied“ an das Zweirad.) Profeſſor
Paolo Mantegazza, der bekannte italieniſche Phyſiolog
und Anthropolog, iſt ein begeiſterter Anhänger des Rad
fahrerſports. Von einem Mailänder Herrn um ſeine
Anſichten über das Radfahren befragt, antwortete er in
folgender Weiſe: „Es iſt der Triumph des menſchlichen
Gedankens über die Trägheit der Materie. Zwei Räder,
die kaum den Boden berühren, die Flügeln gleichen, und die
dich weit, weit forttragen mit einer ſchwindelerregenden,
trunken machenden Bewegung ohne den grauſamen Schweiß
gepeitſchter Zugthiere, ohne das verhaßte Geräuſch rauchender
Maſchinen. Ein Wunder von Gleichgewicht, von Einfachheit,
von Leichtigkeit. Ein Maximum von Kraft und ein Mini
mum von Reibungen, ein Wunder von Schnelligkeit und von
Eleganz. Der Menſch, der ein Engel werden will und nicht
mehr die Erde berührt. Merkur, der aus ſeinem alten
helleniſchen Grabe entſtanden jſt und greiſbar und lebendig
vor uns erſcheint. Das iſt das Zweirad „Mantegazza.“
Jn begeiſterteren Worten und in einer blumenreicheren
Sprache iſt das Lob des Velocipedes wohl noch niemals be
ſungen worden.

(Mütterlicher Rath.) Tochter: „Mama, der
Lieutenant Huber hat mich beim Tanzen ſo an ſich gedrückt.“
Mama: „Drück' ihn nur wieder, ſo bin ich auch zu einem
Manne gekommnn.“

GBoshaft.) „Jhr Fräulein Tochter ſingt ja gar
nicht mehr, ſeit ſie aus der Penſion zurück iſt.“ „O doch,
aber in aller Frühe. Sie müſſen einmal acht geben, wenn
Sie den erſten Hahn krähen hören.“ „So? iſt ſie das 2“

(Das Militärlazareth in Kaluga,) ein groß
artige s Gebäude, iſt nachts bei ſtarkem Winde tot al ab

Kranke ſind in den Flammen umgekommen; die übrige
konnten nur mit großer Mühe gerettet werden.

gebrannt. Gegen 20 in den oberen Stockwerken liegende

Clobigkauer Str. 10.
Sagen Publikum gegenüber keine Verantwortung

Farnitlien Nachrichtert.
Zwei Logis ſind zu vermiethen u. I. Oct

1893 beziehbar

iſt der echte
kl. Ritterſtrafze 16.

Danmksaguung.
Vom Grabe unſeres lieben unvergeßlichen

Ein Paar kleinere und ein Paar mittler
Familien Wohnungen zu vermiethen

Saalſtraſte 18. mit GalzSöhnchens zurückgekehrt, ſagen wir allen Denen,
die ſeinen Sarg ſo reich mit Kränzen ſchmückten,
unſern innigſten Dank.

Eine möblirte Wohnung zu vermiethen
Markt Nr. 16.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1893. Ein freundlich möblirtes
Die tiefbetrübten Eltern

Ernſt Schliebe u. Frau geb. Schillinger.
Schlafcabinet iſt ſofort oder ſpäter zu beziehen

Zimmer mit

Wagnerſtrafßze 9.

DanmkKsagumg,Dem Herrn Geſchirrführer Schreiber zu Zwei anſtändige Schlafſtellen
Merſeburg, Neumarkt, ſowie der Frau Auguſte offen

iſt derſelbe unentbehrlich.

Saulſtraſze Nr. 2. und 2 Mk.

ö ir ni ter zn e de a neten ger Zwei freundliche Schlaſſtellen
Bl.Zu erfragen in der Exved. d.folgte Rettung unſeres jährigen Sohnes vom offen.

Claſſe und A. Welzel.
bei F. H. Langenberg.

Zu Einreibungen

von Albert Musche
in Magdeburg

das bewährteſte, nervenſtärkendſte Mittel, ſowie
gegen Schinnbildung und Ausfallen der Haare

Auch zum Waſchen
der Kinder, welche ſchwach auf den Füßen, kann
ich denſelben beſtens empfehlen.

Allein echt zu haben bei Otto werden neue Damenkleiser und Mamel
In Lauchſtädt ſtoffe angefertigt.

Börſere-Berichte.
Halke, 19. Auguſt.

Preſſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 kg weite
Weizen, matt, 154—-158 Mk. neuer trockener bis

152 Mk. bezahlt feinfter wärkiſcher h Notiz Rauh
weizen bis 150 Mk. bez. Roggen, ruhig, 135 140 M
Gerſte, Braue ruhig, Land 162--175 Mk., feine un
Chevalier 180—195 Mk., feinſte über Notiz, Futter 195 b
135 M. Hafer, gefragt, 183-—188 Mk., neuer 170 b
178 Mk. Mais, emer. Mixed, ohne Angebot. Donge mal
125--340 Mk. R g, ruhiger, 225-235 Mk. Rübſer

Mr. Erbſen, 200 215 Mk.
reiſe für 100 kg netts.

HKümmel, aueſchl. Sack, 54——56,00 Mk. Stärke ein
Faß, Halleſche prima Weizen 39,00--40,00 Mk. ab ſollen
Sorten billiger, Maisſtärke, einſchließl. Faß brutto
geringen Vorräthen, 37,00——88,00 Mk. Linſen 00-—00 W
Mohn 56--59 Mark. Futtergrtikel, gefragt, Futten
mehl 13,50 Mark. Roggenkleie 11,50--72 00 Markt
Weizenſchalen 11,00 Mark. Weizengrieskle
11,00 Mark. Malzkeirze, helle, 18,00 3300
k., dunkle 11, C 50 Delkuchen 13,50-14,00 Mi
Malz 28,00-—309,00 Mk. R Mk Petrolean
30,09 r. Ghlerbl O. 10,00 r

Spföritus, 19090 Hiter Prag, ſchwach, Kartoffel a
50 M. Verbrauchsabgabe Mk zit 70 i De
Braucheehagerbe 34,60 W r

Zur 88infecotion;

Carbol Säure,Franzbranntwein Carhol Kesinfert. Nnlver,
Carbolinenm,

Torfmull.

ch S.Hausſrauen
Aus altem Wollabfall, Strümpfen, Garn WFl. 90 Pf.

Muſter und Annahmeftelle bei

Tode des Ertrinkens, unſeren beſten Dank aus
zuſprechen. Guſtav Heidemann u. Frau. Freundliche Schlafſtelle

offen

verkauft
Bictkerei Oberbeung.

Seltene (alte) Thaler,
ſowie gebrauchte Briefmarken
ehemaliger deutſcher Kleinſtaaten Fauft zu
höchſten Preiſen Karl Wetterling, e

Halle a/S.,, Mangsfelderſtr. 2.

Ein gut erhaltenes, tafelförmiges

K Ia ver
iſt billig zu verkaufen

Schmaleſtrafze Nr. 4 I.

Ein Haus
zu verkaufen Saud Nr. 6.

Jch beabſichtige mein Warns, Damm
ſtrafe Nr. 12, aus freier Hand zu ver
kaufen. Ernst KIeſm.-

der

K Eine Kuh mit Kalbe e

die nur aus beſter Farzgebirgs

Burgſtraße 10.

Fuster ſrarneo.

v W sHlrumptgarne
ofleriren garantirt fehlerfrei:

W kenne M un e en
3 Ptund geeunda za 4 Hark,
3 Ffand prima zu 6 ar
3 Pfund extra zu 6 Mark.
Warum l. Strenge3 Pfund secunda zu 4 Mark,

A. Donunerhack, Saalſtraße

Bruchhbancagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Suspen

ſorien, Leibbinsen, Geradehalter empſiehl

A. Prall, Burgſtraße
Reparaturen werden gut und chnet

S

3 Pfund prima zu 5 Mark. Zusgeführt.
Ahe r Enmmpſehle zu den bevorſtehendenMan verlange in den beſſeren Mahlhausen Thür. 2 5Geſchäften die weltbekannten ü 76. Kimcder festenverſchiedenen eKäſeGandersheimer Molkerei,

milch hergeſtellt werden.

Knaben- Anzüge

von 50 ar an.Herm. Lahmanp,
Schneidermeiſter

Merseburg, Seitenbeutelll,

100000 Säcke,
einmal gebr., groſz und ſtark, für Getreide,
Kartoffeln, à 30 u. 25 Pf. Probek. à 25 Stück
erſ. geg. Nachn. unt. Angabe der Bahnſtation
a Memciershgusem, Cöthen i/

I 000 Mark Halle a. S,

Gute Regenſchirme,

das Haltbarſte der Schirm
Jnduſtrie, in jeder Preislage.
Reparaturen jeder Art, als
Ueberziehen u. ſ. w.
Schirm Fabrik Fritz Bebrens

Mt. Betars

eeeereeeereeeee

Kirchengelder
zur 1. Hypothek auf ein hieſig. Grund
ſtück bei mehr als doppelt. Werthe ſofort
zu eediren geſucht. Offert. unter A. B.
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Die obere herrſchaftliche Etage
Kallesche Str. S iſt ſofort zu ver
miethen und 1. October zu beziehen.

J mit Wohnung zu vermiethen9 d en Oelgrube 26.
im gresser Laden

mit Wohnung, 1. Otober beziehbar, iſt zu ver
miethen. Heinrich Sehultze,

kl. Ritterſtraße 17.
außerhalb der Stadt, beEine WVohnung, ſeen aus 2 Stuben,

Kammer, Küche und Zubehör, iſt an einzelne
Leute zu vermiethen und ſofort oder auch ſpäter
zu beziehen. Näheres in der Exped. d. Bl.

Schöne Wohnung,
in geſunder Lage, auf Wunſch mit Garten, für
80 Thlr. nur an ruhige Leute zu vermiethen
und 1. April 1894 zu beziehen, weiſt nach die
Exped. d. Bl.

Eine Etage mit Garten, ſowie Wohnung
zu 5) Thaler zu beziehen. Näheres

Lauchſtädter Str. 16. e
Eine Wohnung zu vermiethen und T. Sei

zu beſtehen Breiteſtraſte 12, part links

bl

B

U.

ritz ßoenneke,

Johannisſtr. 17, Nähe d. Rathhſs.

empfiehlt als billigſteBezugsquelle
fertigegedr. Wirthſchaftsſchürzen v. 50Pf. an

extra große do.
halbwoll. Küchenſchürzen v. SO Pf. an,
wße. Schürzen, hocheleg., v. 100Pf. an,
ſchwarze Schürzen von 100 Pf. an,

gr Sortim Kinderſchürzen v. 25Pf. an

Schürzen für Klempner, Glaſer, Stell

dergl. für Kinder von 50 Pf. an,
weiß. lein. Hemden fürMänner, Frauen

Arbeitgblouſen von 150 Pf. an.

DamenBlouſen in Barchent, Satin

und Blaudruck Frauenröcke c.

Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.

jede Buchhandlungchürzen- u. Hemndenfabril,

für die unglücklichen Opfer der Selbst
beſteekung(Onanie)n. geheimen
r eſnngen iſt das berühmte

erk: lgthenahrng

80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mark.
Leſe es Jeder, der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Laſters leidet, ſeine auf
richtigen Belehrungen retten jährlich
Tanuſende vom ſichern Tode. Zu
beziehen durch das Verlags Magazin

in Leipzig, Neumarkt 34, ſowie durch

Measchinenöl,
W agenfettbilligſt al Mayer,

Amtshänſer 8.
Formulare zu

Zoll Jnhaltserklärungen,

vorräthig die Buchdruckerei von
Wka. Räögss mm ex-, Oelgrube Nr. 5.

Rechnungsſormnlare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf.
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Röfßzuer, Oelgrube 5.

auch Eingang a. d. Geiſel,

v. 100 Pf. an Preiſe

Redner Sinn u ihn
kauft jedes Quantum und zahlt die höchſten

W
Leunger Straße Nr. 5.
Dieſelbe iſt von morgens 5 Uhr bis

zum Dunkelwerden geöffnet. Waſſer

J Klammerſch., v. 125 Pf. an,
TändelSch., v. 40 Pf. an,

lein. Männerſchürzen v. 75 Pf. an

macher, Gerber c.
archenthemden für Frauen und

Männer von 125 Pf. an, Jagerbier,

n Weizenbier, HGoſe,
Kinderkleidchen in Barchent,

elegante Neuheiten von

Flanell, Frauenfacken in Barchent

Meadactign, Drug nd Werlag von Th. Rohner Merſebrg.

Mllnitzer Gdelhrit

ff. Culmbacher Export,
Halleſches Kckien-

u. Weißenfelſer (Oettler'ſches

Tinzer Verſandbier,

empfiehlt zu billigſten Preiſen frei Haus

Blerhandlung
Weumaukt Nr.

temperatur 18 0
Auch empfehle ich mein Westaunrant

dem badenden ſowie dem nicht badenden Publi

kum, R Bier anf Eis (großartig)
R. Sternmberg-

Ein junger Mann von 17 Jahren, welcher
auch mit Pferden umzugehen verſteht, ſucht
ſofort Stellung. Off. unter W. I. 789
an die Exped. d. Bl. erbeten.

andarbeit einer Schülerin,Ein Sticktuch, vom Entenplan nach der

Gotthardtsſteaße verloren worden. Finder

iges gebenHelters wolle ſelbiges gegen e

e Hierzu eine Extrabetlage von Ludwig
Neumahyer (Peuſchel's Nachfolger), Stein r
Bildhauerei und Denkmal Niederlage, Merſe

burg, Meuſchauer Straße 6.

für Poſtſendungen nach dem Auslande, hälb

e
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